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AUF DER SUCHE NACH DER URMATERIE
Mission Rosetta: Europäer wollen auf einem Kometen landen

Zu den faszinierensten Projekten zur Erforschung des Weltalls gehört die europäische
Kometen-Mission Rosetta, bei der eine Forschungssonde zu einem Kometen fliegt, ihn auf
se¡ner Bahn begleitet und dabei erkunden soll. Den Höhepunkt der Mission stellt die
weiche Landung einer kleinen Tochtersonde dar, des Landers ,,Philae". Dieser wird nicht
nur das erste von Menschen gebaute Objekt sein, das auf einem Kometen aufsetzen wird,
er verfügt auch über ein Minilabor, mit dem weitgehend automatisiert ,,insitu"
Untersuchungen am Planeten vorgenommen werden.

Fred Richter

Am 2. März 2004 wurde beim dritten Startversuch die Kometensonde Ariane-S vom
europäischen Weltraumbahnhof in Kourou auf die vorgesehene Umlaufbahn gebracht..Die
Reisestrecke betrågt mehr als fünf Milliarden Kilometer, die Reisezeit durch das
Sonnensystem dauert zehneinhalb Jahre, das Reiseziel ist ein Komet mit einem
Durchmesser von etwa vier Kilometer. Ursprtinglich hatte man den Kometen Wirtanen im
Visir. Da wegen der Startverschiebung im Jahre 2003 der Komet, der eine periodische
Umlaufzeit von fünfeinhalb Jahren hat, nicht mehr erreichbar war, musste ein anderer
ausgesucht werden. Als neues Zielobjekt wurde der von der ESA-
Wissenschaftskommission der 1967 durch sowjetische Astronomen entdeckte Komet
Churyumov-Gerasimenko ausgesucht, der zu¡ar ähnliche Eigenschaften wie Wirtanen hat,
aber im Durchmesser etwa drei- bis viermal so gross ist, etwa die dreifache Masse hat und
damit eine etwa dreimal so hohe Landegeschwindigkeit bewirkt. Er hat eine periodische
Umlaufbahn von 6,7 Jahren und ist etwa 150 Millionen Jahre von der Sonne entfernt. Er
dreht sich in 12,6 Stunden einmal um die eigene Achse. Sein Albedo, also sein
Reflektionsvermögen, beträgt gerade mal 0,04, d.h. er ist schwarz wie Kohle.
Nachdem die US-Raumfahrtbehörde NASA sich vom Projekt zurilckzog, ist das
Unternehmen eine rein europäische Mission, an der praktisch alle Mitgliedstaalen der
Europäischen Weltraumagentur (ESA) mitwirken.
Hauptauftragnehmer ist das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR), sowie ein
lnduslriekonsortium unter der Leitung von EADS-Astrium.
Die Schweiz ist durch das Physikalische lnstitut der Universität Bern mit einem
Massenspektrometer beteiligt. Nachdem man bereits bei der Mission zum Halleyschen
Kometen mit einem derartigen lnstrument erfoþreich teilnahm, liegt die
Hauptverantwortung für das Spektrometer wiederum bei Prof. Balsinger und seinem
Team. Contraves Space hat in Zusammenarbeit mit der Berner Universität das lnslrument
Rosina DFMS (Double Focusing Mass Spectrometer) entwickelt und gebaut. Dank seinem
aussergewöhnlichen Auflösevermögen kann es zwei verschiedene chemische Elemente
erkennen, die sich in ihrem Atomgewichten nur um 1/3000 unterscheiden. Das lnstrument
muss unter harschen Umgebungsbedingungen selbst dann noch funktionsfåhig sein, wenn
e¡nzelne Subsysteme schon ausgefallen sein sollten. Um diesen anspruchsvollen
Spezifikationen zu gent¡gen, hatte Contraves Space ein erfahrenes Team von lngenieuren
und Technikern zusammengestellt, welches gemeinsam m¡t den Physikern der Universität
Bern die zahlreichen Probleme in den Bereichen Hochvakuumtechnik,
Hochspannungstechnik, Mechanik und Materialkunde erfolgreich gelöst hat.
Contraves Space ist zudem auch mit dem lnstrument Standard Radiation Envirement
Monitor (SREM) an Bord der Rosetta vertreten, einem Messsystem, welches die aktuelle
Belastung des Satelliten durch kosmische Strahlen bestimmt.
Bei dieser langen und schwierigen Mission werden die Grenzen dessen, was heute

2



technisch machbar ist, ausgereiá. Mit Rosetta wird die europäische Raumfahrt ihre
SpiÞenstellung in der Kometenforschung, die mit dem Vorbeiflug der Raumsonde am
Halleyschen Kometen im Jahre 1986 erreicht wurde, weiter ausgebaut.

lm Tiefschlafl'durch das Weltall

An der Spitze eines europäischen lndustriekonsortiums ist EADS-Ashium als einer der
Hauptauftragsnehmer der ESA für die Entwicklung der Raumsonde und deren Bau
verantwortlich gewesen. Rosetta ist die Dritte von vier bedeutenden ESA-
Wissenschaftsmissionen, den sogenannten Cornerstones. Die Rosetta-Sonde besteht aus
einer quaderförmigen Struktur, die 2,8 x2,1 x2,0 Meter misst. Auf dieser Struktur sind alle
Subsysteme und die gesamte lnstrumentennuÞlast untergebracht. Die Landeeinheit ist an
der Rückseite befestigt, gegenüber der in zwei Achsen beweglichen Parabolantennen mit
einem Durchmesser von 2,2 Meter, die zur Datenübertragung zur Erde dient. An den
Seiten sind zwei ausklappbare Sonnensegel angebracht, von denen jedes fünf Solazellen
trägt. Zum ersten Mal wird bei einer solchen extremen Mission einer Raumsonde
ausschliesslich mit Strom aus Solargeneratoren versorgt. Damit verzichten die Europäer -
wie von Umweltschützern immer wieder gefordert - gänzlich auf nuklearen Kernbrennstoff.
Die Solarzellen haben eine Gesamtoberfläche von 68 Quadratmetern. ln der maximalen
Sonnenentfernung von 790 Kilometem leisten diese Solargeneratoren immer noch rund
440 Watt.
lnsgesamt zwölf lnstrumente aus den Bereichen Fernerkundung, Analyse der chemischen
Zusammensetzung, Untersuchung von Staubpartikeln sowie der Wechselwirkung des
Kometenplasmas mit dem ausströmenden Sonnenwind arbeiten auf dem Rosetta-Orbiter.
Allein vier lnstrument dienen der Fernerkundung. Sie tlberdecken das Strahlenspektrum
vom ultravioletten Bereich tiber das sichtbare und infrarote Licht bis hin zum
Mikrowellenbereich. Die Missionsziele stellen hohe Anforderungen an die Konzeption der
Raumsonde. Während der zehnjåihrigen Reisezeit muss Rosetta weitgehend autonom
funktionieren. Die lange Wartezeit zwischen den drei Swing-by-Manövern und die extrem
sonnenferne Phase - insgesamt rund sechs Jahre - verbringt die Sonde in einer Art
,,Tiefschlaf'. Während dieser,,inaktiven" Phase sind nur die allernotwendigsten
Subsysteme an Bord einsatzbereit. EADS-Astrium liefert sowohl die Plattform als auch das
Avjonik-System. Es beinhaltet die Entwicklung der Software für die Computer an Bord
sowie die Lageregelung des Satelliten. Gehirn und Körper müssen fehlerfrei und in weiten
Teilen selbständig handeln können.

Rosettas Schlingerkurs durchs Planetensystem

Bereits die Flugroute erforderte neue technische Lösungen. Selbst der Schub der
mächtigen Ariane-5 reichte nicht aus, um Rosetta auf direktem Weg zum Kometen zu
schicken. Da die Sonde bis in die äusseren Bereiche des Sonnensystems vordringen
muss, und keine verfügbare Antriebsquelle für einen Schub besitzt, gleicht die komplizierte
geometrische Flugbahn der Rosetta-Mission einem kosmischen Planeten-Billard.
So wird die Mission mehrere sogenannte Swing-by-Manöver ausführen. lm März 2005
erfolgt der erste Swing-by an der Erde, im Februar 2007 der Swing-by am Mars, im
November 2007 der zweite und im November 2009 der dritte an der Erde. Erst beim
dritten Swing-by-Mänover wird Rosetta in die Aussenbereiche des Planetensystems
geschleudert, wo sich der Komet befindet. Roseüa erreicht dabei eine maximale
Entfernung zur Sonne von etwa 800 Millionen Kilometer und zur Erde von rund einer
Milliarde Kilometer. Nie zuvor ist eine solarbetriebene Sonde in diese Weiten
vorgestossen. Bevor Rosetta jedoch den Kometen erreicht, wird sie an e¡nem Asteroiden



vorbeifliegen. Asteroiden sind Felsbrocken, die hauptsächlich im Bereich zwischen Mars
und Jupiter die Sonne umkreisen. Vermutlich handelt es sich um Bausteine zu einem
Planeten, der sich im Anziehungsbereich des mächtigen Planeten Jupiter nicht bilden
konnte. Man nennt diese Körper deshalb auch Planetoiden oder Kleinplaneten. Ueber sie
ist noch wenig bekannt, so dass sich die Astronomen von den Daten werlvolle
Aufschlüsse über deren Zusammensetzung erhoffen,

Erstmalige Erkundung eines Kometen aus der Umlaufbahn

lm Juli 2014 erfolgt die Annäherung an den Kometen, im August das Einschwenken in die
Umlaufbahn. lm November 2014 erfolgt dann die Landung auf dem Kometen Churyumov-
Gerasimenko. Für die Bahnmanöver des Kometenkerns ftihrt Rosetta etwa 1,6 Tonnen
Treibstoff mit. Die elektrische Energie wird überzwei Solazellen-Ausleger mit jeweils 32
Quadratmeter Fläche und einer Gesamt-Spannweite von 32 Metern gewonnen. Bei
Passagen durch den Schatten der Kometenkerns kommen ersatzweise vier Nickel-
Kadium-Batterien zum Einsatz. Die Kommunikation mit der Erde erfolgt über die 2,2 Meter
grosse Parabolantenne, die von einem 28 Watt-Sender gespeist wird. Ftir den Kontakt mit
dem Lander steht ausserdem eine 20 Zentimeter grosse Parabolantenne zur Verftlgung.
Die Signale der Weltraumsonde werden mit einer 30 Meter-Parabolantenne der ESA in
der Nähe des auslralischen Perth empfangen. Wenn im Juli 2Q14 Rosetta in eine
Umlaufbahn um den Kometen einschwenkt, beginnt der spannendste Teil des
Unternehmens. Der Komet ist zu dieser Zeit fast 400 Millionen Kilometer von der Erde und
500 Kilometer von der Sonne entfernt. ln dieser eisigen Kälte des Weltraums ist der Komet
nicht aktiv, d.h., er gibt kein Gas ab, das eine Hûlle (Koma) oder einen Schweif ausbilden
könnte. ln dieser zeit wird die Oberfläche aus rund einem Kilometer Entfernung von einer
Kamera aufgenommen werden. Erstmals wird man die Oberfläche e¡nes Kometen genau
sehen kÖnnen, Details bis herunter zu einem Meter sollen erkennbar sei. Die Kamera
entstand im Max-Plank-lnstitut fiir Astronomie in Kaltenburg/Lindau, hier wurde bereits die
erfolgreiche Giotto-Kamera gebaut. Gleichzeitig werden Spektrometer die Oberfläche
abscannen. Aus diesen Daten lässt sich die mineralische und chemische Oberfläche des
Kometen ermitteln.

Der Rosetta-Lander Philae

Die Landeeinheit Philae ist ein High-Tech-Würfel mit einer Kantenlänge von etwa einem
Meter. lhr Bau stellte hohe Anforderungen, denn sie muss Temperaturen zwischen plus 50
Grad im Sonnenlicht und etwa minus 100 Grad im Schatten aushalten, quasi gewichtslos
landen und sich dann sofort in der möglicherweise porösen Oberfläche des Kometenkerns
festkrallen, sowie länger als ein Jahr gentigend Energie für die Experimente und die
Datent¡bertragung bereitstellen. Für die Entwicklung und den Bau des Landers waren im
wesentlichen das lnstitut für Raumsimulation des Deutschen Zentrums für Luft- und
Raumfahrt (DLR) in Köln und das Max-Planck-lnstitut für Aeronomie zuständig. Die
Leichtbaustruktur wurde vom DLR-lnstitut ftir Strukturmechanik in Braunschweig
entwickelt.
Der Lander muss sanft auf dem Kometen aufsetzen und dann verankert werden. Der
Grund hierfür ist die äusserst geringe Schwerkrafr des nur wenige Kilometer grossen
Kometen. Seine Anziehungskraft ist so gering, dass bereits eine Münze, die man dort
hochschnipsen wflrde, auf Nimmemiedersehen im All verschwände.
Von einem am Max-Planck-lnstitut für Aeronomie entwickelten ,,push-off'-Mechanismus
wird der Lander mit einem kleinen Schubs von etwa 30 bis 50 Zentimeter pro Sekunde
,,nach hinten" weggedrllckt. Das reicht, um ihn soweit abzubremsen, dass er
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anschl¡essend auf e¡ner stark ell¡ptischen ,,Abstiegsbahn" der Kometenoberfläche
entgegentreibt. Dabei wird die räumliche Ausrichtung durch ein Drallrad stabilisiert. Um
den Abstieg noch etwas zu beschleun¡gen -sonst ginge schon bald nach der Landung der
Funkkontakt zum Orbiter verloren - tritt Kaltgas durch eine Dtlse ,,nach oben" aus.
Unmittelbar nach dem Aufprall wird der Lander eine Harpune abschiessen, die sich in die
Oberfläche des Kometen bohren und so die Kapsel gleichsam verankern soll. Zusätzlich
strömt noch einmal Kaltgas durch die Düse aus, um ein Abprallen des Landers zu
verhindern.
Das Landesgeråt hat eine Reihe aufwendiger lnstrumente für die Bodenproben an Bord,
man spricht von einem ,,Mini-Labo/'. Ausserdem wird eine Kamera Panoramabilder
schiessen. Sie entstand in Zusammenarbeit des DLR-lnstituts für Planetenerkundung in
Berlin mit französischen Forschern. Es ist sogar geplant, eine Mikrokamera in das
Bohrloch abzusenken, um den Aufbau der Kometenkruste zu ermitteln.
Während der Rosetta-Orbiter seine Kreise zieht, nähert sich der Lander auf seiner Bahn
immer weiter zur Sonne. Chuyumov-Gerasimeko en¡vacht aus seiner Eisstarre und beginnt
sich aufzuheizen. Gase verdampfen von der Oberflåche und aus seinem lnnern. Sie
reissen Staubteilchen mit und so bildet der Komet ein Koma und einen Schweif aus. Nun
werden die insgesamt zwölf Messgeräte an Bord des Landers Gas und Staub
untersuchen. Rund ein Jahr nach der Ankunft der Sonde erreicht der Komet seinen
sonnennächsten Punkt aufder Umlaufbahn, wo er am aktivsten ist. Kuz danach gegen
Ende 2015 ist die Mission beendet. Der Komet zieht sich wieder in die äusseren, eisigen
Bereiche des Planetensystems zurück.
Die Forscher haben erstmals die Möglichkeit,,live" zu verfolgen, wie sich die
Kometenoberfläche im Laufe der,,Jahreszeiten'verändert. Auf den Aufnahmen von Giotto
konnte man bereits erkennen, dass offenbar aus Spalten der Oberfläche gewaltige
Gasfontånen, sogenannte Jets, herausschiessen. Die Rosetta-Mission wird diesen
Vorgang vermutlich wesentlich genauer vor Augen führen und noch weitere Rätsel, die
den Kometen umgibt, lösen.

Auf der Suche nach der Weltformel?

Für die Forscher werden die diversen Messdaten von unschätzbarem Wert sein, denn sie
bohren mit den lnstrumenten des Landers so quasi ein Archiv an das Material aus der
Entstehungszeit des Sonnensystems unverändert konserviert hat. Auf keinen anderen
Himmelskörper -ausgenommen vielleicht nur einige Asteroiden - findet man noch
Urmaterie. Auf der Erde und ebenso auf den anderen Planeten ist das Ausgangsmaterial,
aus dem sich die Planeten formten, im Laufe der vergangenen 4,6 Millionen Jahre ständig
verändert worden. Chemische, geologische und biologische Prozesse haben Atmosphäre
und Gestein umgewandelt und daher jegliche lnformationen aus der Urzeit vernichtet.
Kometen hingegen sind so klein, dass es keine geologischen Prozesse, wie Erosion oder
Plattentektonik gibt. Vermutlich gibt es Milliarden von Kometenkernen, die sich ausserhalb
der Plutobahn langsam um die Sonne bewegen. Nur wenn einmal einer von ihnen ins
innere Sonnensystem vordringt, eMärmt er sich soweit, dass Gas von ihm verdampft und
er als Schweifstern am Himmel erscheint.
Kometen verbringen also den übenruiegenden Teil ihres Lebens in den äusseren
Bereichen des Sonnensystems, wo die Temperaturen bis nahe an den absoluten
Nullpunkt absinken. Die Kometen sind ,,kosmische Ktihltruhen" in der die Materie in Starre
verfällt. Die Forscher hoffen deshalb mit der Rosetta-Mission die chemische
Zusammensetzung des Urnebels ermitteln zu können, um so weiter zu ergründen, wie
unser Sonnensystem und mit ihm die Erde entstanden sind. Rosetta sucht nach den
Wuzeln unserer Existenz. Der englische Physiker und Kosmologe Stephen Hawkins,
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e¡ner der bedeutendsten Physiker unserer Zeit, schuf bahnbrechende theorelische
Arbeiten flber den Ursprung und die Entwicklung des Kosmos und versucht die
Quantenmechanik und die allgemeine Relativitätstheorie in einer einzigen Theorie, der
,Weltformel" zu vereinen. Wird ihn die Rosetta-Mission einen Schrittweiterbringen?

t..j: "..J r,

''.'...":-':':

:.{1-.,

ROSETTA - EIN NAME ¡IIT SYMBOLCHARAKTER

(fr) lhren Namen bekam die Raumsonde von dem aus der Regierungszeit des
ägyptischen KÖnigs V Epiphanas stammenden Stein aus Rosetta, eines lnschriftensteines,
den ein Soldat der napoleonischen Armee 1799 nahe der Ëigyptischen Stadt Rosetta
entdeckte. Er stammt aus dem Jahre 196 v. Chr. und befindet sich heute im Britischen
Museum in London.
Eingemeisselt ist ein Gesetzestext in drei Sprachen: im oberen Bereich in ägyptischen
Hieroglyphen, in der Mitte in demotischer Schrift und im unteren Teil in Griechisch. Aus
dem Vergleich der Texte konnte Jean François Champllion (1790-1832) in mühevoller
Kleinarbeit die Bedeutung der Hieroglyphen enträtseln und damit viele Geheimnisse der
ågypischen Kultur und Geschichte lüften.
Der Begriff ,,Rosetta" steht also symbolisch für die Enträtselung des Unbekannten, denn
die Mission Rosetta soll die Ursprünge des Sonnensystems entschlüsseln helfen.
Aber auch die Namensgebung für den Rosetta-Lander hat Symbolcharakter. ,,Philae"
heisst ein Tempel auf einer lnsel im Nil südlich von Luxor. ln diesem fand man einen
Obelisken, der die Namenszüge von Kleopatra und Ptolemaios sowohl in Hieroglyphen als
auch in griechischer Schrift enthielt. Das Deutsche Zentrum für Luft- und Raumfahrt hatte
einen Wettbewerb für die Namensgebung ihres Landesgerätes per lnternet
ausgeschrieben. Aus den Vorschlägen wurde ,Philae' zum Sieger erkoren. Die ldee
stammt von einem 15-jährigen Mädchen aus Arluno, einer kleinen Stadt in der Nähe von
Mailand. Sie heisst Serena Olga Vismara und gewann eine Reise zum Start der Rosetta-
Mission vom europäischen Weltraumbahnhof Kourou in FranzÖsisch Guyana.
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DIE BERNERIN ROSINA
Rosetta Orbiter Sensor for lon and Neutral Analysis

(fr) ,,Früher ist man davon ausgegangen, dass organisches Material, also auch
mögliches Leben, nur mit der Erde verbunden sein könne" so die Astrophysikerin Prof. Dr.
Kathrin Altwegg, die für das 60-Millionen-Projekt Rosina verantwortlich zeichnet. ,,Heute
wissen wir, dass dem nicht so ist. Es gibt Grundlagen für Leben, Wasser und organisches
Material, auch ohne Erde. Es besteht die Möglichkeit, dass es überall im Universum Erden
und organisches Material geben könnte:"

Wissenschaftliche ZielseEung

Diesen Gedanken folgend versteht man die Beteiligung des Physikalischen lnstituts der
Universität Bern an der Rosetta-Mission mit ihrem Spetrometer Rosina. lndem man die
Zusammensetzung von Kometen studiert, erhält man einen Einblick in die Zeit vor 4,6
Milliarden Jahren und kann Schlüsse ziehen auf die Entstehung unseres Sonnensystems,
der Erde und schlussendlich das Leben. Dies wir mit Rosina getan, idem man die
flüchtigen Bestandteile des Kometen chemisch analysiert.

- Messung von Neutralgas und lonen, die vom Kometen verdampfen
- Bestimmung der Elementhäufigkeit (Kohlenstoff, Sauerstoff, Stickstoff usw. und

Vergleich mit den bekannten Häufigkeiten im Sonnensystem
- Bestimmung der losotopenhäufigkeiten, d.h. von Elementen mit den gleichen

chemischen Eigenschaften aber unterschiedlichen Massen (verschiedene
Kohlenwasserstoffisotope, Wasserstoff, Deuterium usw.)

- Präzise Bestimmung der Molekülzusammensetzung des Gases bei Masse 500
Masseinheiten, z.B. Edelgase, Alkohole, polyaromatische Kohlenwasserstoffe und
andere organische Moleküle.

Mit Hilfe dieser Ergebnisse können dann Rtlckschlüsse auf interessante Fragen wie
beispielsweise über die Ereignisse der Entstehung unseres Sonnensystems, die Herkunft
des irdischen Wassers oder die Wahrscheinlichkeit von Leben ausserhalb unseres
Sonnensystems gezogen weren.

Das Massenspektrometer und seine Arbeitsweise

Rosina ist ein Gemeinschaftswerk von neun ¡nternat¡onalen lnst¡tuten in Deutschland,
Frankreich, den USA und der Schweiz. Die Strukturen, Thermalverkleidung, lonenoptik
und ein Teil der Elektronik stammen aus der Schweiz. Es besteht aus drei Sensoren und
einer digitalen Datenverarbeitungseinheit.
Das doppelfokussierende magnetische Massenspektrometer DFMS hat eine sehr gute
Massenauflösung 3000, d.h. es kann problemlos Stickstoff und Kohlenmonozid trennen,
die dieselbe Masse 28 haben und sich nur in der dritten Nachkommensstelle
unterscheiden. Das Prinzip beruht auf einem elektrischen Ablenkfeld und einem
magnetischen Feld (proportional zum lmpuls). Daraus erhält man Masse. Wichtig bei
diesem Sensor sind die genauen mechanischen Abmessungen. Dabei kam die grosse
Erfahrung der schweizerischen industriellen Präzisionsmechanik zum Trgen.
Das Reflektron Time of Flight lnstrument RTOF (siehe Fig. 2) hat eine gute Empfindlichkeit
und einen grossen Massenbereich (schwere organ¡sche Molektile). Sie beruht bei gleicher
Energie der Teilchen auf den unterschiedlichen Flugzeiten für verschiedene Massen. Die
Flugstrecke wird durch mehrmalige Spiegelung der lonen verlängert. Um diesen Sensor



zu realisieren wurden völlig neuartige Bauweisen für die lonenoptik in der Schweiz
entwickelt (2.8. Fig. 3, RTOF lonenquelle, GVE EMPA).
COPS ist ein Drucksensor zum Messen des Totaldrucks und des Staudrucks vom
Kometen. Daraus erhält man Geschwindigkeit, Richtung und Temperatur des Gases.
COPS dient auch der Sicherheit. Bevor der Druck in gefåhrlichen Massen ansteigt, werden
auf Kommando von COPS die beiden Massenspektrometer und auch andere Experimente
an Bord ausgeschaltet. Bei COPS werden zum ersten Mal Kaltkathoden im Weltraum
eingesetá (Fig. 4, Microtips Array). Die Sonde selbst und auch die lnstrumente mi¡ssen
eine ganze Reihe von Bedingungen erfüllen um flugtauglich zu sein. Dazu gehören die
mechanischen Anforderungen, die vor allem durch den Start geprägt werden. Obwohl die
Ariane 5 die grösste zur Verftigung stehende Trägerrakete ist, ist das Gewicht limitiert, das
sie in eine Bahn, die die Erde verlässt, tragen kann.Fast die Hälfte dieses Gewichts wird
fi.rr Treibstoff verbraucht, der zur Steuerung der Sonde benötigt wird. Ftir die Nutzlast
bleiben weniger als 100/0. Rosina ist mit 35 kg das schwerste lnstrument gefolgt von der
Kamera. Rosina erfüllte alle durch die ESA gegebenen Vergaben: 35 kg Gewicht,
Energieverbrauch weniger als 55 Watt, Temperaturbereich -30'C - 50"C, Widerstandsfest
gegen Vibrationen beim Start und autonom bei Signallaufzeiten von etwa einer Stunde.

Neue Leichtbauweisen

Um drei Sensoren und eine gemeinsame digitale Datenverarbeitseinheit fi¡r 35 kg zu
bauen, brauchte es eine stark intergrierte Bauweise. So wurde z.B. das Reflektron von
RTOF für den Prototypen aus diskreten Ringen gefertigt, für das Fluginstrument wurde
das Ganze in eine Kermaik-Metall-Konstruktion intergriert. Gewichtsersparnis dabei ca.
einen Faktor 2. Um gleichzeitig eine stabile Konstruktion und wenig Gewicht zu haben
wurden Materialien geeignet bearbeitet. ln Fig. 5 sieht man die Zoom Optik von DFMS
(entwickelt von GVE EMPA), aus Titan gefertigt, mit Rippen und ausgefråsten Taschen.
Die Geräte wurden einem Schütteltest unterworfen, um die Festigkeit zu überprüfen. Eine
weitere Anforderung ist durch die Distanz zur Sonne gegeben. Die bestimmt sowohl die
thermischen Bedingungen wie auch die Menge der zur Verfügung stehenden elektrischen
Energ¡e. Je nach Wunsch kann die Temperatur im Gerät stark durch die Wahl der
Obefläche variert werden. Die lonenquellen sollen heiss sein, also werden sie mit
schwarzer Folie übezogen, während die Detektoren eher kalt sein sollen. Hier hilft eine
reflektierende Folie. Die thermischen Eigenschaften wurden im Thermalvakuumtest ¡n

weltraumähnlichen Bedingungen getestet.
Zusammen mit Rosina haben die Berner auch eine Kometensimulationskammer
entwickelt, mit der die Gasverhältnisse (Zusammensetzung, Gasgeschwindigkeit und
Gastemperatur) eines Kometen nachgestellt werden können. Darin wurde Rosina getestet.
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DIE BEDEUTUNG DER KOMETEN

(fr) Seit etwa einem halben Jahrhundert gehen die Astronomen davon aus, dass die
Kometen weitgehend unverfälschte Ueberreste jener Materie darstellen, aus der vor etwa
4,6 Milliarden Jahren Erde, Sonne und Planeten entstanden sind. lhre Modelle
beschreiben den Vorläufer unseres Sonnensystems als ausgedehnte kosmische Gas- und
Staubwolke, die sich durch Druck von aussen unter ihrer eigenen Schwerkraft langsam
zusammenzog. So wuchs in ihrem lnnern allmählich die Sonne heran, während die
umgebende Wolke sich zunehmend zu einer flachen Scheibe verformte, in der die Staub-
und Gasteilchen immer dichter zusammengedrängt wurden. Schliesslich konnten sich die
Gasatome und Gasmolekülen auf den Staubteilchen ,,niederschlagen" und eine dünne
Eiskruste bilden, die bei immer håufigeren gegenseitigen Kollisionen der Staubteilchen wie
Klebstoff wirkte und ein weiteres Zusammenwachsen begünstigte.
So entstanden allmählich immer grössere Ansammlungen aus Staub und Eis - anfangs
nur stecknadelgross, später kieselsteingross und immer grÖsser. Nahe der Sonne, wo die
Temperatur der Gas- und Staubwolke zu hoch war, verdampfte das Eis allerdings im
Laufe der Zeit, und so blieben hier weitgehend eisfreie Gesteinsbrocken zurück, die
schliesslich zu den erdähnlichen Planeten heranwuchsen. Weiter draussen hingegen, wo
die Strahlung der entstehenden Sonne schwach war, konnten die Eisteile fortbestehen
und sogar weiter ,,zunehmen", weil die innen verdampften Gase allmåihlich nach aussen
getrieben wurden und dort zusäÞlich eingegliedert werden konnten. So wuchsen jenseits
der,,Frostgrenze" die besonders gas- und massenreichen Planeten Jupiter und Saturn
heran, gefolgt von Uranus und Neptun.

Nachschubquellen für Kometen
Noch weiter draussen - jenseits von Neptun - haben die Astronomen abgesehen vom nur
2'300 Kilometer grossen Pluto - bislang vergeblich nach weiteren Planeten gesucht. Statt
dessen blieben dort zahllose Eis- und Gesteinsklumpen mittlerer Grösse übrig, die heute
noch als Mitglieder des sogenannten Kuiper-Gürtels die Sonne umrunden. Die Existenz
eines solchen Gürtels war erstmals 1951 von dem niederländischen Astronomen Gerard
Kuiper vermutet worden und konnte seit 1992 durch die Entdeckung von inzwischen Ende
2002 mehr als 300 Objekte jenseits der Neptunbahn eindrucksvoll bestätigt werden.
Dieser Kuiper-Gärtel gilt heute als eine wichtige Nachschubquelle fûr die sogenannte
kuzperiodischen Kometen, die aufgrund des ständigen Materienverlustes in Sonnenåhe
nur eine begrenãe Lebenserwartung haben. Man schätá, dass ein ,,frische/' Komet
allenfalls einige Tausend bis Zehntausend Sonnenumläufe tibersteht, ehe sich das
eingeschlossene Gas weitgehend verflúchtigt hat und ein,,ausgebranntel', poröser
Gesteinsklumpen zurückbleibt. Bei Umlaufzeiten von einigen Jahren bis Jahzehnten kann
ein solcher Komet kaum mehr als ein paar Millionen Jahre überdauern.
Eine zweite Nachschubquelle für Kometen ist die sogenannte Oortsche Wolke, die sich
noch viel weiter nach draussen erstreckt. Deren Existenz war 1950 von dem
niederländischen Astronomen Jan Hendrik Oort abgeleitet worden. Er hatte die Bahnen
von solchen Kometen untersucht, die auf langgestreckten Ellipsen möglicheruveise zum
ersten Mal in Sonnennähe gelangt waren.
Oort nahm an, dass in diesem Bereich hundert bis tausend Milliarden künftiger Kometen
die Sonne umkreisen. lhre Bahnen mögen durch gelegentlich vorüberziehende
Nachbarsterne der Sonne gestört werden. Die Folge wåren ZusammenstÖsse zwischen
den umlaufenden Körpern. Manche mögen dergestalt auf Bahnen gedrängt werden, die
sie näher an die Sonne heranführen. Die Anziehungskraft der grossen Planeten wie
Jupiter oder Saturn tut ein Uebriges. lrgendwann geraten sie auf Bahnen, die sie in
Snnennähe bringen. Stimmt Oorts Hypothese, so sind Kometen Reste der Unrolke, aus
derdas Sonnensystem entstand. fhre Untersuchung bedeutet also den Blick zurück auf
die Entstehung des Sonnensystems und damit unserer Erde. Damit stellen die Kometen
eine einzigartige Fundgrube dar, denn dieser ursprtingliche Zustand der Materie ist
nirgends sonst ¡m Sonnensystem mehr anzutreffen.



NEUER PLANET GEFUNDEN

(frlpcm) NASA Forscher haben einen zehnten Planeten gefunden (nach Merkur,
Venus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun und Pluto). Eine solche
astronomische Sensation gab es zuletzt 1930, als der Planet Pluto entdeckt wurde.
Sie tauften den neuen Himmelskörper,Sedna" - nach der Meeresgöttin der Eskimos -
dem Volke der lnuit.
Sedna ist das kälteste Objekt des Sonnensystems. Temperatur: minus 240 Grad, nahe
dem absoluten Nullpunkt (- 273 Grad Celsius). Farbe: Rot wie der Mars. Der neue
Himmelskörper ist heute 13 Milliarden Kilometer von der Erde entfernt.
Dass es noch unbekannte Planeten geben müsse, hatte schon das deutsche Mathematik-
Genie Carl Friedrich Gauss (1777-1855) berechnet. Seine,,Theorie der Bewegungen der
Himmelsköçef, erschien im Jahre 1809.
Vermutlich lauern im sogenannten ,,Kniper-Gürtel", 4 bis 7 Milliarden Kilometer von der
Sonne entfernt, noch Hunderte solcher "Himmelsbomben".
Sedna zieht eine elliptische Bahn, Umlaufdauer um die Sonne: 11'000 Jahre. Ob er der
Erde gefährlich werden kann, ist unbeslimmt. Exakte Bahnberechnungen fehlen noch. Die
Masse von Sedna ist winzig - nur halb so gross wie unser Mond. Sedna hat
wahrscheinlich selbst einen Mini-Mond, auch Pluto hat einen. Sedna kann man nur mit
Hilfe von Welhaum-Teleskopen sehen wie z.B. mit ,,Hubble". Der Durchmesser von Sedna
beträgt ca. 1'000 Kilometer.
Die Sage der Eskimos: Das wunderschöne Mädchen Sedna wurde von ihrem Vater an
einen Mann verkuppelt, der sich in einen Raben venivandelte. Als sie den Vater zur Rede
stellte, stiess er sie ins eisige Meer. Dort schützt sie seitdem die Tiere. Deshalb sprühen
die Eskimos nach erfolgreicher Seehundjagd Meerwasser ins Maul des toten Tieres: als
Dank an Sedna und um ihren Zomzu besänftigen--
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ESA-Startbrief zum Marsexoress - Am 2. Juni 2003 startete die erste europäische
Mars-Mission mil einer russischen Trägerrakete vom Raufahrtbahnhof Baikonur.
(siehe delaillierte Bericht in SPN 123). Die ESA hat 1 '000 Stk. Briefe zu diesem
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Mission Sojus TMA 3

Fluq in die Einsamkeit
>0hW¡(ft1.r

M(lEel

Die zweite zweiköpfige russísch-amerikanische Krisen-Crew, Kaleri und Foale,
übernímmt für etwa 200 Tage die Wacht im Außenposten der Erde. Beide
Raumfahrer sollen erstmals zu zweit in den Weltraum aussteigen, ohne dass ein
dritter Mann sie von innen sichert, Ein gewagtes Untertangen.

Als Chinas Gagarin, Yang Liwei, mil seinem ,,Gottesschiff" Shenzhou S in der lnneren
Mongole¡ landete, rollte - tausende K¡lometer westlich - in der kasachischen steppe von
Baikonur sein russisches Vorbild liegend aus der Montagehalle: das Flaumschiff Sojus TMA 3
mit der Trägerrakete Sojus-FG.
Russlands 96. bemannter Raumflug stand bevor. Die dabe¡ ablaufenden Prozeduren ähneln
denen aus dem Jahre 1961, als Juri Gagarin das Tor zum Kosmos öffnete. sie sind seit 42
Jahren nahezu unverândert geblieben. Das Schienennetz auch. D¡e um 7.00 Uhr hüh
beginnende Fahrt von der Montagehalle MIK 112 zur Starlrampe PU-S dauerte zwei Stunden
und erforderte mehrere Umkopplungen der Lok. Die traditionell liegend transportierte
Trägerrakete wird erst an der Startrampe aufgerichtet. Für die Russen ist es - angesichts der
großen Enlfernungen im Kosmodrom Baikonur - der ökonomischste Weg.
Während die Chinesen ihren Eintritt in den exklusiven Club der Raumfahrtmächte feierten,
wurde die Mission sojus TMA 3 von der Öffentlichkeit kaum wahrgenommen. Es war halt
Routine und die russische Technik funktionierte perfekt. Auf die Sekunde genau hob die Sojus
am 18. Oklober 2003 vom Gagarin-Startplatz 1 ab. Es war ein Bilderbuchstart.
An Bord erfahrene Profis aus Ost und West: Alexander Kaleri, der Lette mit russischem Pass,
hatte bere¡ts 4f 5 Tage WeltraumerJahrung aufzuweisen (4. Flug), Michael Foale aus den USA
brachte es auf .l79 Tage Weltraumerfahrung (6. Flug). Beide sollen als B. Stammbesatzung
ihre Vorgänger, Juri Malentschenko und Edward Lu, auf der lnternationalen Raumstat¡on ISS
ablösen und ftlr etwa 200 Tage die Wacht im Außenposten der Erde übernehmen.
Das dritte Ticket von Soius TMA 3 hatte die ESA für ihren spanischen Astronauten Pedro
Duque geordert (2. Flug). Dabei hatte der Eleve unter den Dreien das meiste zu tun. Auf dem
Programm seines knapp zehntägigen Raumlluges standen 24 Experlmente aus den Bereichen
Lebenswissenschaften, Geophysik, Bildung, Technologie und Grundlagenforschung. Duques
Mission trug den Namen Cervantes, benannt nach dem bekannten spanischen Schr¡ftsteller,
dessen Hauptwerk Don Qu¡chotte sich als CD im Gepäck des Kosmonauten befand. Doch die
eigentl¡che Sensation g¡ng ¡m Med¡enrummel um Chinas Taikonaulen unter: Es war der Start
zweier Raumschiffe innerhalb von dre¡ Tagen in Asien mit Raumfahrern aus vier Nat¡onen.

Zweite Krisen-Crew

Nach dem Columbia-Unglück hängt das Überleben der ISS von russischer Technik ab.
Zweiköpfige Stammbesatzungen bilden bis zur Wiederaufnahme der Shuttle-Flüge Krisen-
Crews. Nach zweitägigem autonomen Flug dockte Sojus TMA 3 am 20. Oktober automatisch
an das Modul Pirs der ISS an. Die Ankopplung verlief trotz e¡ner erst später entdeckten kleinen
Fehlf unktion im Leitungssystem des Triebwerkes einwandfrei.
Für die bisherigen ISS-Wächler und -Hausmeister der ersten Krisen-Crew (lSS-7), Juri
Malentschenko und Edward Lu, waren d¡e drei Ankömmlinge die ersten Gäste seit dem 4. Mai.
Entsprechend herzlich war die Begrüßung. Foale und Kaleri, die nun als 8. Stammbesatzung
die Konlrolle der ISS übernahmen, ,,droht" ein ähnliches Schicksal: Etwa 200 Tage einsame
Zweisamkeit. Däumchen drehen ist dennoch nicht angesagt. Die Raumstation, die m¡ülerweile
über ein lnnenraumvolumen von 425 m3 verfügt und auf eine Masse von 180 t angewachsen
¡sl, muss ständig überprüft und gewartet werden. Drei Progress-Frachter mit neuen Vorräten
s¡nd in dieser Zeit zu entladen und mit Abfall zu beladen.
Zudem steht ein Ausstieg beider Raumfahrer auf dem Programm. Ein gewagtes Unterfangen,
denn bislang hatte stets ein dritter Mann die Außenbordakt¡vitäten gesichert. Foale und Kaleri
verfügen iedoch mit drei bzw. vier Ausstiegen zusammen über 39 Stunden Erfahrung mit
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Arbeiten im offenen Wellraum. Der Ausstieg beginnt und endet in der Luftschleuse des Pirs-
Moduls. Sollte - aus welchem Grund auch immer - nach der Rückkehr der beiden Aussteiger
die Schleuse nicht wieder mit Druck beaufschlagt werden können, dann müssten Foale und
Kaleri über das ebenfalls an Pirs angekoppelte Rettungsschiff sojus TMA 3 zur lss
zurückkehren.
Aufgabe des für den 26. Februar geplanten Ausstieges ist es, proben der an der lss-
Auße-nfront angebrachten Experimente auszutauschen sowie den hinteren Kopplungsstutzen
des Service Moduls Swesda für die Ankopplung des ESA-schwerlasttransporlers Juþs Verne
(ATV) vorzubereiten.

Wie ernst ist die Lage?

wenige Tage nach dem start von sojus TMA 3 brachte die,,washington post" unter Berufung
auf NASA-Experten eine weltweit vielbeachtete Enthüllungsstory. Danach berge der Aufenthalt
an Bord der ISS derzeit Gesundheitsgefahren. Nitza Cintron, Leiterin der NASA-Raumfahrt-
Medizin, sowie William Langdoch, verantwortlich für Umwelt- und Lebenserhaltungssysteme,
hätten ihre Zustimmung zur Enlsendung der neuen Crew verweigert. Die Raumfahrer seien
akut gefährdet, da sowohl die medizinische Ausrüstung als auch die Luft- und
Wasserkontrollsysteme in einem sehr schlechten Zustand wären und nicht kontrolliert werden
kônnten.
NASA-Manager Bill Gerstenmaier widersprach. Er räumle - wegen der ausfallenden Shuttle-
Flüge -,,nicht unbedeutende Probleme" ein, jedoch seien die Raumfahrer gegenwärtig sicher.
Ken Bowersox, der die Station persönlich kennt und slch täglich mit den Arbeitsbedingungen
vor Ort auseinandersetzt, erklärte: ,,Wenn es wirklich dramatische Mångel gäbe, dann würden
die Astronauten ernsthafte med¡zinische Probleme haben. Das ist aber bisher nicht der Fall."
Das russische Flugleitzentrum ZUP in Koroliow dementierte die so genannten Enthüllungen.
Man kontrolliere, so Wiktor Blagow, stellvertretender Flugleiter im ZUP, sehr gew¡ssenhalt und
kontinuierlich sämtl¡che Systeme auf der lSS. Sie funktionieren normal. Der Hintergrund sei, so
vermutet Blagow, ein defektes us-GerËit m¡t dem die NASA eigene Kontrollmessungen
durchführt. Das russische System arbeite jedoch genau und zuverlässig.
Auch die Russische Luft- und Raumfahrtagentur Rosawiakosmos reagierte sofort. Aufgrund
der us-veröffentlichungen habe man sich entschlossen, so ¡hr sprecher sergei Gorbunow,
das in der Kapsel von Soius TMA 2 auf 50 kg rückführbarer Nutzlast begrenzte Paket mit
Forschungsergebnissen noch einmal aufzuschnüren und Teile des defekten US-Geräts sowie
aktuelle Proben m¡t Wasser und Luft zu Kontrollzwecken in irdische Labore zurückzuführen.
Diese Proben erhielt die NASA unmittelbar nach der Landung. Die danach eingetretene
mediale Slille bestätigt, dass das Leben der Kosmonauten offenbar doch nicht bedroht isl.
Ein echtes Problem wurde aber um die Jahreswende festgestellt. Seit dem 22. Dezember
verliert die ISS ,,elwas mehr Luft als normal. Der Verlusl liegt bei 2,5 M¡llibar pro Tag,,, so
Dieter lsakeit, Leiter des ESA-Nutzerinformat¡onszentrums für die lss, die situation
zusammen. Das Problem hängt möglichen¡reise mit einem Vorfall vom 27. November 2003
zusammen, als die Astronauten einen ,,metallischen Schlag" hörten. Befürchtungen, eine
Kollision mit Weltraummüll habe die Raumstation beschädigt, bestätigten sich nicht. Bei einer
Überprüfung der AuBenwände der ISS m¡t ferngesteuerten Kameras wurde kein Loch
entdeckt.
Dennoch gibt es irgendwo eine sehr kleine undichte Stelle. Feuer und Druckverlust gelten als
die gefährlichsten Probleme auf einer Raumstation. Foale und Kaleri haben jedoch beide
bereits auf der MIR-Station Erfahrungen mit enlschw¡ndender Luft im All und dem Abdichten
von Leckstellen sammeln können. "Um das Leck zu orten, werden die Raumfahrer als erstes
die zahlreichen Ventile untersuchen. Schon das kleinste Staubkorn kann dazu führen, dass d¡e
Metallflächen nicht völlig dicht schließen. Anschließend stehen die Übergangsstellen zwischen
den ISS-Modulen an, die ständig aufgrund von Wårmespannungen in Bewegung sind. Sollte
auch hier nichts entdeckt werden, muss nach einem Loch in der Slruktur gesuchl werden",
fasste lsakeit den anstehenden SondeÊArbeilsplan von Foale und Kaleri zusammen. Wichtig
¡st: Es besteht momentan keine Gefahr ltir die Raumfahrer.
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Punktlandung mit Zwischenfall

Nachdem die erste Landung des weiter entwickelten Raumschiffes sojus TMA 1 am 4. Mai
2003 dramatisch endete, sahen die Experten die für den 28. Oktober bevorslehende Rückkehr
des identischen Nachfolgeschiffes sojus TMA 2 m¡t e¡ner gew¡ssen Nervosität entgegen.
lm Orbit begannen die Vorbereitungen zur Rückkehr bere¡ts am 9. Oktober. Malentschenko
und Lu überprüften, wie gut sie mit ihren während der Landephase zu tragenden sokol-
Raumanzügen in ihre maßgefertigten Konturensitze passen würden. Die überprüfung auf
Passgenauigkeit ist bei Langze¡traumfahrern nolwendig, da sich aufgrund der fehlenden
schwerkraft ¡hre wirbelsäule dehnt und sie somil ,,wachsen". Die für jeden Kosmonauten
gefertigten und individuell angepassten Konturensitze sollen die Stöße dämpfend abfangen,
die beim W¡edereintr¡tt ¡n d¡e dichte Erdatmosphåre, beim Zünden der Bremsraketen und
schließlich bei der ,,weichen" Landung auf der Erdoberfläche auftreten. Nach der Ankunft von
Sojus TMA 3 wurde auch der noch fehlende drilte Konturensitz von Pedro Duque ausgebaut
und im alten Raumschiff TMA 2 installiert.
Am 27. oktober bestiegen Juri Malentschenko, Edward Lu und pedro Duque sojus TMA 2 und
legten vom Modul sarja ab. Bei der vorangegangenen überprüfung aller systeme gab es
einen Zwischenfall. Als die Kosmonauten das Raumschiff aktivierten, zündeten die
Steuerdüsen von TMA 2 und brachten die ISS in eine Fehlorientierung um 25 Grad. Der Fehler
wurde durch das Kontrollzentrum Koroljow erkannt und durch Zündung weilerer Steuerdüsen
korrigiert.
Der Zwischenfall konnte später durch eine vom Hersteller RKK Energija eingesetzte
untersuchungskommission geklärt werden. Die untersuchung ergab, dass 

'einer 
der drei

Kosmonaulen versehentlich in der engen Sojus-Kapsel einen Schalter auf dem Bedienpult
Neptun betätigt hatte, der die Triebwerkszündung unbeabsichtigt auslöste. Normalerweise
sollten diese Schalter oder Knöpfe nur durch festen Druck aktiviert werden können. Die
Kommission sprach die Kosmonauten Malentschenko, Lu und Duque ausdrücklich vom
schuldverdacht frei und empfahl, die schalter des Bedienpultes Neptun besser vor
unw¡llkürlicher Auslösung zu schützen.
Zurúc_k zur Landung von sojus TMA 2, die etliche Neuerungen aulwies. Generalmajor
Wladimir Popow, Chef der in Arkalyk stationierten Bergungseinheiten, berichtete, dass áie
russisch-kasachischen Kräfte erstmals aktiv durch US-Kräfte, vornehmlich Ärzte, untersttilzt
wurden. Die Hubschrauber mil russischem und amerikanischem Unterstützungspersonal
waren in drei potentiellen Landezonen Kasachstans stationiert. Zusåtzlicìr wurden
suchflugzeuge eingesetzt. Aus den usA kamen mehrere Hubschrauber, die NASA schickte
ein Transportflugzeug mit spezieller medizinischer Ausrüstung. Allein in der
vorausberechneten Landezone wurden neun Hubschrauber sow¡e drei Flugzeuge eingesetzt.
Zudem war die Kapsel m¡t einem lridium-Satellitentelefon nachgenjslet worden. 

-

Aber diesmal lief alles wie am Schnürchen. D¡e Bergungshubschrauber erfassten bereits die
noch im sinkflug befindliche Kapsel und begleiteten sie bis zur Landung, die nahezu
punktgenau in der kasachischen steppe, 38 km súdlich von Arkalyk, erfolgte. selbsl d¡e in
diesen Tagen überkrit¡sche NASA sprach von einer Traumlandung. Alle drei Raumfahrer seien
,,in ausgezeichneter körperlicher Verfassung", das befand übereinstimmend ein internationales
Team von russischen, amer¡kan¡schen und europåischen Ärzten.

Liebe überwindet ird¡sche Distanzen

Ein Rekord wird mit der 7. Stammbesatzung ewig verbunden bleiben: Juri Malentschenko ist
der erste Raumfahrer, der als single in den Kosmos flog und verheiratet zur Erde
zurückkehrte. Die im wahrsten sinne des wortes erste kosmische Ferntrauung fand am 10.
August an Bord der lss statt. sehr zum unwillen der russischen oberen, die die
transatlantische Hochzeit eines Militårangehörigen mit einer Amerikanerin mit allen Mi¡eln
unterbinden wollten.
Doch der 41-jährige Oberst der Russischen Luftstreitkräfte ließ sich nicht beirren. Seine Hochzeit
hatten er und seine 26-iährige Freundin Jekaterina Dmitrijew lângst für August feslgelegt. Das
Shuttle'Unglück und die damit verbundenen Startverschiebungen brachten es mit sich, dãss Juri
zum geplanten Termin aul unabkömmlicher Dienstreise 400 km über der Erde sein würde. Das
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Paar suchte nach einer Gesetzeslücke. Und fand sie: Ein ursprünglich für Kriegszeiten angelegles
texanisches Gesetz erlaubt eine Ferntrauung aus tr¡ftigen Gründen. Dies sah auch eine texanische
Richterin so..und genehmigte letdendlich die Ferntrauung, die rasend schnell über die Bühne ging.
Schließlich flog Juri mit 28 000 km/h um die Erde. So sland für das entscheidende,,Ja, ich willi nur
für kuze Zeit eine Funkverbindung zur Verlügung.
Für diesen Moment hatle sich Juri Hochzeitsanzug und Traur¡ng mit dem Versorgungstransporter
Progress M1 -10 zur Station schmuggeln lassen. Die russischen Raumfahrtoberen, die grollend dem
Geschehen beiwohnen mussten, schlugen auf ihre Art zurück. Sie suchten nicht nui nach jenen
unbekannten Helfern auf der Erde, sie erließen neue Konlroll-Vorschriften zum Packen der
Transporter.

Pokerspiele in Ost und West

,,Russland wird den Betrieb der Raumstalion bis zur Wiederaufnahme der Shuttle-Fluge
aufrechl erhalten", unterstrich noch am starttag von sojus TMA 3 Rosawiakosmos-sprechèr
sergei Gorbunow, und ergänzte in zweideutiger weise: ,,dies kann iedoch nicht ewig sein".
Letzteres war unmissverständlich an die US-Adresse gerichtet, die weder zu aktuellen
Zahlungen noch zu e¡ner Bestellung von sojus-Raumschiffen nach Auslaufen des lss-
Vertrages bereit ist. Gorbunow wies darauf hin, dass sich die russ¡sche Seite in diesem
Vertrag ,,nur zum Transport von 11 Stammbesatzungen verpflichtet hat." Dies wird im Frühjahr
2006 erreicht sein.
ln Anbetracht der Tatsache, dass die Herstellung eines Sojus-Raumschiffes etwa zwei Jahre
erfordert, müssen die Entscheidungen rechtzeit¡g getroffen werden. Alternal¡ven stehen -
zumindest gegenw¿irt¡g - nicht zur Verfügung. Dies wissen natürl¡ch auch die Russen, weshalb
sie enlsprechende Forderungen an die US-Seite stellen, die diese als indiskutabel ablehnt.
Zwei im Supermachldenken verhaftete Parlner: Beide glauben in der jeweils stärkeren Position
zu sein. Der Eine hat die Hardware, der Andere das Geld. Was wir erleben, sind
psychologische Pokerspiele um Geld, Macht und Einfluss.
Aber nicht nur fehlende US-Zahlungsbere¡tschaft beklagen Rosawiakosmos sowie Sojus- und
Progress-Hersteller RKK Energija. Die russische Regierung selber halte die Zahlungen so gut
wie nie ein. weder die budgetär zustehenden noch die im Juni 2003 zugesagten dringend
benötigten zusätzlichen ISS-Mittel wurden überwiesen. Daraufhin ließ Energija-Chef Juri
semjonow den für November geplanten start von Progress M1-1 1 platzen und drohte gar mit
e¡nem Gesamtausstieg aus dem ISS-POekt. Mit Elolg. Die im Dezember eingegangenen
Gelder erlaubten die Ablösung der Kredite für den im August gestarteten Progress M-48 und
sichern nun zumindest den ,,planmäßigen" start des nächsten progress-Frachters progress
M1-1 1 um den 28. Januar.
Entgegen den NASA-Vorstellungen gehe Rosawiakosmos-Chef Juri Koplew von einer
wiederaufnahme der shuttle-starts erst im Jahre 200s aus. Das Raumstationsproiekt
verzögere sich dadurch um we¡tere zwei Jahre, so dass der jährl¡che Bedarf an Sojus-
Raumschiffen bis 2006/07 bei etwa zwei liegen wird. Damit dürften die Pokerspiele in Ost und
West um eine Verdopplung der Produktionsrale noch lange anhalten.

Erste Touristen-Mlssion zur ISS

Hoffnungen auf zusätzliche E¡nnahmen setzt Koptew in den Verkauf des jeweils dritten Solus-
Platzes an gut zahlende lnleressenten. Hier kommen neben den Raumfahrtagenturen gut
betuchte Privatiers in Frage. Das Touristenticket kann zum Festpreis von 20 Mill. Dollar (etwa
16 Mill. Euro) gebucht werden.
Die April-Mission von sojus TMA 4 ist komplett verkauft. Für den im oktober beginnenden
Flug von Sojus TMA 5 ist hingegen noch ein Platz frei. Koptew bestäligte diesbezügliche
Gespräche mit der ESA, die starkes lnteresse an einer weiteren europåischen Mission hât. Er
ließ jedoch offen, ob es sich um einen etwa achilägigen Besuchstrip oder um eine
Langzeitmission handelt. Fünf ESA-Astronauten, darunter Thomas Re¡ter, befinden sich in der
Vorbereitung auf eine Langzeitmission. Bei der kurzzeitigen Besuchsmission hátte sicherlich
Gerhard rhiele gute chancen, der bei sojus TMA 4 als Backup des niederländischen ESA-
Astronauten André Kuipers fungiert.
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Doch auch ohne ESA dürften die Kassen bald klingen. Russland will wieder Touristen ins All
bringen. Das us-unternehmen space Adventures hat im Juni vergangenen Jahres bei den
Russen eine komplette Mission gekauft. Die zwischen Rosawiakolmos, RKK Energiia und
Space Adventures getroflene Vereinbarung sieht den Start einer außerplanmäßigen Tõuristen-
Mission zur lnternationalen Raumstation Ende 2004/Anfang 2005 vor. Von denlrei Silzen im
Sojus-TMA-Raumschiff werden zwei an zahlende lnteressenten abgegeben. platz drei ist für
den russischen Kommandanten und Taxi-Chauffeur vorgesehen. Dã beide plätze inzwischen
verkauft sind, wurde der "historische" vertrag im Dezember um eine we¡tere komplette
Tour¡stenmission bis zum Jahre 2002 aufgestockl.
Rosawiakosmos-sprecher sergei Gorbunow bestätigte am 22. Dezember in Moskau, dass die
Verträge mit den ersten beiden Kandidaten voraussichtlich im Januar unterschrieben werden.
Danach wollen die Bete¡ligten die ersle kosmische Reisegruppe der Öffenilichkeit vorstellen.
Bei den beiden Touristen soll es sich um Amerikaner handeln. Einer von ihnen sei ein 3g-
jähriger Geschäftsmann aus New York. Die Kandidaten für ein Touristenticket müssen die
gleichen physischen Qualitäten w¡e echte Kosmonauten aufweisen und sich einem acht- bis
zehnmonaligen Training unterziehen. Letzteres erfordert auch das Erlernen der russischen
Sprache. Das Training erfolgt primär in dem bei Moskau gelegenen Sternenstädtchen. Hier
befindet s¡ch das Ausbildungszentrum Juri Gagarin.
Die Flüge haben viele Vorteile für die Russen. Sie bekommen n¡cht nur dringend benotigte
Devisen in die Kasse. Darüber hinaus kann die Produktion der Sojus-Rauinschiffe lei¿ht
gesteigert werden. wenn 

. dann die überlällige Entscheidung zur Erhöhung der
stammbesatzungen auf der lss von drei auf sechs kommt, werdén dringend zusåtzliche
Sojus-Rettungsschiffe benötigt. Mit den - zeitlich verschiebbaren - Tour¡sten;tissionen hätten
die Russen dann auch Verhandlungsmasse. Zum pokern.
Torsten Gemsa

Backup-Crew
Start

Slartmasse
Kopplung
FlughÕhe
Umlaufzeit
Masse ISS
Abkopplung
Landung

Lande-Crew
Flugzeiten

ESA-Programm

M¡chael Foale (USA, Bordingenieur-1 ),
Pedro Duque (ESA"/E, Bordingenieu12)
Waleri Tokarew (R), William McArthur (USA), André Kuipers (ES¡r'NL)
18.10.2003, 5.38 Uhr UTC, m¡t einer Sojus-FG vom Gagarin-Startplatz 1 (Rampe
PU-5) des Kosmodroms Baikonur
310 t, davon entfallen 7270 kg auf das Raumsch¡ft STMA 3
20.f0.2003, 7.16 Uhr UTC an das tss.Modut pirs
376,7 bis 40f,3 km (20.10.2003)
92 min
188,3 t (20.10.2003) mit Sojus TMA-2 und -3 sow¡e progress M 48
27 .1O.2OO3,23.17 Uhr UTC vom tSS-Modut Sarja
28.10.2003, 2.40 Uhr UTC, mit Sojus TMA 2 in der kasachischen Sleppe, 38 km
südlich von Arkalyk und nur 4 km vom Zielpunkt entfernt mit den Koordinaten
49.550 n.Bf., 66.570 ö1.
Juri Malentschenko (R), Edward Lu (USA) und pedro Duque (ESF/E)
184 d 22 h 46 min 9 s (Sojus TMA 2)
182 d l7 h 20 min 40 s (tSS-7)
I d 21 h 01 min 58 s (Pedro Duque)
,,Cervantes" (ESA) mit 24 Exper¡menlen:
Geophys¡k und Geofernerkundung: Lightning and
spr¡te observation (LSO)
Medizinisch-b¡olog¡sch-biotechnologische Exper¡mente:
AGEING, GENË, ROOT, MESSAGE.2, WINOGRAD, NEUROCOG.2,
CARDIOCOG-2, SYMPATHO-2, BMI-2, RHYTHM, Carbon Dioxide Survey,
ssAs, PROMTSS-2
Bildung: ARISS-2, APIS, CHONDRO, THEBAS, VTDEO-2
Techn¡sch-technologische Experimenle: NANOSLAB-2, Crew restra¡nt, 3D
Camera
Grundlagenforschungen: CHROMOSOMES, AORTA
8. Stammbesatzung
Neben der.We¡terführung lang¡ähriger Forschungsreihen sind 20 neue Exper¡mente
sowie ein Ausstieg geplant; Flugdauer max. 2OO Tage

Programm ISS-8
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Dle Soius TMA-3-Crew
Kommandant: Alexander Juriew¡tsch Kaleri, geb. i3.s.l9s6 in Jurmala (Let[and); Luft- und
Raumfahrt¡ngenieur, se¡t 1979 im untemehmen RKK Energia tätig.3 Raumftüge: so¡us ru-t+irss2).TM-24
(1996/97), TM-30 (2000); Faumltugerfahrung: 4lS d
Bordlngenleur-1: colin Michael Foale, geb.6.l.l9s7 ¡n Louth (Großbritannien); Astrophysiker; NASA-
Ls]lo-lagr seit_j982 s Raumftüge: srs 45 (1s92), srs s6 (1ss3), srs 63 (fgss), srs e¿irósz), srs 103
(1999); Raumflugerfahrung: .l79 

d
Bord¡ngenleur-2: Pedro Duque,-g-e-b. 14.3.1963 in Madrid (spanien); Luft- und Raumfahrtingenieur; ESA-
Astronaut seit 1992. I Raumflug: STS 95 (1998); Raumftugelahrung:9 d

(R)
ISS-Wlssenschaftsastronaut: Edward Tsang Lu (USA)

Expedlt¡on I {neue ISS-Slammbesatzunq)
lS$Kommandant und Science-Oflicer: Michael Foale (USA)
ISS-Bordlngenleur: Alexander Kaleri (R)

Die 7. ISS-Stammbesatzunq
ISS'Kommandant: Jur¡ lwanow¡tsc¡ Malentschenko, geb. 22.11.1961 in Swetlowodsk (Ukraine); pitot, Oberst
der Russischen Luflstreitkräfie.3 Raumflüge: sojus TM 19 (1994), srs 106 (2000), sojus fln z (eoog);
Raumflugerfahrung: 323 d
Wissenschaftsastronaut: Edward Tsang Lu, geb. 1.7.1963 ¡n Springfield, Massachussens; Elektroingenieur,
Physiker.3 Raumflüge: srs 84 (1997), srs 106 (2000), sojus TMA 2 (2009); Raumftugerfahrung:206 dStart 26.4.2003,3:53:52 Uhr UTC (Sojus TMA 2)
Rückkehr 28.10.2003, 2:40:01Uhr UTC (Soius TMA 2)
Flugdauer 184d22 h 46 m¡n I s (Soius TMA 2)
Iss-Aufenthalt 182 d 17 h 20 min 40 s (tSS 7)
Eesuche Progress M1-10 Start: 08.06.2003, Kopptung: 1 i,06.2003

ProgressM4S Start:29.0g.2003,Kopptung:91.08.2003
TMA 3 Starl: 18.10.2003, 20.'10.2003

@
r r _ I I f I '.t.":!:*.1.,!.^:,..\,!:,:!:t:!::.......-4ánânv: :

Diesen Brief von Kosmonaut Korsun bracht Progress M 48 am 31 .8.03 in die ISS
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NEWS *** NEWS *** NEWS **' NEWS *'* NEWS --- NEWS --- NEWS

Chlna wlll Frcuen ins All sch¡cken
D¡e Volksrepublik Ch¡na w¡ll nun auch Frauen ins All schicken. Hu Sh¡xiang, V¡ze-Chef des bemannten
Raumflugprogramms, te¡lte mil, dass man mit der Auswahl geeigneter Frauen begonnen habe. ln die
erstê Frauen-Auswahlgruppe sollen nicht nur chinesische Pilotinnen rekrut¡ert werden. Ausdrückl¡ch
en¡rúnscht se¡en Bewerbungen,,normaler" Frauen aus China, Hongkong und Macao. Die Frauen sollen
als gleichberêcht¡gte Partner an einem Raumflug teilnehmen. Der erste Start e¡ner Taikonautin könnte
2005/06 erfolgen.

D rltter We ltra u mt ou r i st
Oer Us-Geschäftsmann Dr. Gregory Olsen (58) soll ¡m Apr¡l 2005 m¡t So¡us TMA 6 als dritter
Weltraumtour¡st zur Internat¡onalen Raumstation fliegen. Er beginnt sein Training im Apr¡l im
Sternenstådtchen. Der Gründer und Chet von Sensors Unlimiled, einem Hersteller von optischen
Gerälen, darunter lnfrarot-Kameras, will während seines e¡nwöch¡gen Aufenlhalts im Weltraum mehrere
Experimente mit seinen Geräten durchführen. Der Ticket-Pre¡s für den Trip ins All beträgt unverändert
20 Mill. Dollar (16,5 Mill. Euro).

Galileo startet mlt Solus
Das russisch-europäische Gemeinschaftsunternehmen Starsem erhielt von der ESA den Auftrag zum
Start von zwei Testsatelliten für das europäische Gal¡leo-Nav¡gat¡onssystem. Der erste Satellit soll Ende
2005 mit einer Soius-Fregat ¡n Ba¡konur gestartet werden.

Auî kl ä r u n q sm i ssio n been det
Kosmos 2383, der letzte elektron¡sche Aufklärungssatell¡t der russischen Mar¡ne vom Typ US-PM,
wurde Ende Februar 2004 im Orbit gesprengt, als der Treibstoff des Manövr¡ersystems zu Ende ging.
Der Hauptkörper verglühte am 20. Mätz2004 in der Atmosphäre.

Ke¡ne ru ss¡schen Wettetblldet
Rosg¡dromet-Wetterchef Alexander Bedrizki gab bekannt, dass Fìussland derze¡t nur über einen
e¡nzigen Wettersatelliten verfügt - Meteor 3M-Nr. 1. Doch dieser sendet keine Wetterbilder mehr. Der
russ¡sche Wetterd¡enst muss daher se¡ne Bilder in den USA sow¡e in Japan e¡nkaufen. Vorausgesetzt
die Finanz¡erung ¡st abgesicherl, könnte 2005 Meteor 3M-Nr. 2 starten. lhm soll, so Bedrizk¡,2006, der
lang erwarlete geostationäre russ¡sche Wettersatell¡t Elektro 2 folgen.

Maldvsischer Kosmonaut zur ISS
Der Chef der Malaysischen Raumfahrtagentur, Dr. Mazlan Othman, teilte mit, dass sein Land erst im
Jahre 2007, also zwei Jahre später als geplant, einen Raumfahrer zur ISS enlsenden kann. Der
russische Präsident Wladimir Putin hatte im Zusammenhang mit dem Abschluss eines
Rüslungsgeschäftes im Gesamtwert von knapp 1 Mrd. Us-Dollar Malaysia einen Platz im Sojus-
Raumschiff für einen Flug zur ISS im Jahre 2005 angeboten. Aufgrund des Columbia-Ungli¡cks werden

iedoch alle Sojus-PläÎze für die ISS-Partner benötigt.

Neue M¡t(,liedstaaten det ESA
Der ESA-Fat hat auf seiner Mårz-Tagung in Kiruna (Schweden) dem Beitr¡tt Griechenlands und
Luxemburgs zur Weltraumorganisalion zugestimmt. Die beiden Länder, die zunächst Beobachlerstatus
haben, werden voraussichtlich am 1. Dezember 2005 Vollmitglieder der ESA.

Solus-Etststart ln Kourou
D6r ersle Start der russ¡schen Trägerrakete Sojus vom europäischen Raumflughafen Kourou in

Französisch-Guayâna ist für den 1. Dezember 2006 geplant. Dies teilte ESA-Chef Jean-Jacques
Dordain auf e¡ner Fachlagung am 2. Apr¡l ¡n Moskau m¡t.
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Sonnabend, 29. Mai 2004

Der Glückspllz
aus dem Weltraum

All-Spaziergänger AlexeJ Leonow wird 70

Berlin/Moskau Alexe! Leonow ist ein Gltickspilz. Dreimal schrammte der russische
Kosmospionier, der 1965 als erster Mensch in den freien Raum ausstieg, in seiner
bewegten Karriere haarscharf an einer Katastrophe vorbei. Und das Glück ist ihm
auch heute noch hold. Am Sonntag feiert der General a. D. als wohlhabender
Geschäftsmann seinen 70. Geburtstag.

Am 18. März 1 965 hatte Leonow durch eine Schleuse das schützende Raumschiff

"Wostock-2" verlassen. Nur durch eine dünne Versorgungsleine gesichert, schwebte
er winkend 12 Minuten und 9 Sekunden als menschlicher Satellit im Weltraum. Das

historische Manöver drohte allerdings in einem Fiasko zu enden. Denn der
Skaphander Leonows hatle sich aufgebläht, so dass er bei der Rückkehr nicht mehr
in die enge Schleuse passte. Geistesgegenwärtig ließ der Kosmonaut, dem zudem
der Sauerstoff ausging, Druck ab. Mit dem Kopf voran zwängte er sich im letzten
Augenblick durch die Röhre ins rettende Raumschiff zurück.

Doch kaum war diese lebensgefährliche Situation überstanden, drohte neues
Ungemach: Die Landeautomatik versagte. Kommandant Beliaiew brachte erstmals
ein Baumschiff per Handsteuerung zur Erde zurück. Das Manöver gelang, die Kapsel
verfehlte jedoch ihr Zielgebiet um 400 Kilometer. Erst vier Stunden später konnte sie

im dichten, verschneiten Wald bei Perm im Ural ausgemachl werden. Die t¡eiden

Månner mussten aber noch zwei Nächte in ihrer Naturfalle verbringen, bevor sie
geborgen werden konnten. Beide Pannen wurden, wie üblich, verschwiegen. Leonow
musste auf der Pressekonferenz den "reibungslosen Verlauf" der Mission
beschwören. Jahre später wurde auch erst publik, wie Leonow der Soius-1 1'
Katastrophe vom 30. Juni 1971 entgangen war. Eigentlich sollte er mit diesem
Raumschiff starten. Doch wegen einer Erkrankung des Bordingenieurs wurde
kurzfristig die gesamte Besatzung ausgetauscht. Die drei Stellvertreter starben, als
sich ein Ventil des Raumschiffes vorzeitig öffnete.

lm Juli 1975 machte Leonow erneut Schlagzeilen. Als Kommandant von "Soius-19"
traf er sich 400 Kilometer über unserem Planeten mit US-Astronauten zum
historischen Händedruck.

Den geschäftstüchtigen Leonow sah man in seiner nachkosmischen Ära oft im
Jeansanzug mit Cowboystiefeln und Baseball-Cap. ln ordensübersäter
Generalsuniform präsentierte er sich z. B. zum Erstaunen und/oder Entsetzen seiner
Landsleute auf der "lswestija"-Titelseite als "President" des US-lnvestmentfonds
"Alpha-Capital". Zudem reist er zu gut dotierten Vorträgen rund um die Welt, bei
denen er um einen flotten Spruch nie verlegen ist. Damit hat sich Leonow natürlich
nicht nur Freunde gemacht. Was bleibt, ist sein herrausragender Platz in der
Raumfahrtgeschichte.
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Alexej Leonow schenkte dem Retter aus der Woschod-2 Kapsel Wladimir Baljajew ein

gefloienes photo. Rückseitig OU von SergejKoroljow, N. Kamariin, Juri Gagarin u.a.
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RAUMFAHRT

Jules Verne wird getestet
Der ¡m Mãrz be¡ EAoS SPAC€ Transport¿t¡on in Sremen fert¡g gestellte erste vollauto.
matische Raumtransporter AIV ,,lules Verne" (Automated fransfer Veh¡cle) durchläuft
der¿eit ¡m hollãod¡schen ESA.Raumfahrttestzentrum €SIEC in Noordwijk umfangreiche
Setr¡ebstests. 6eprüfl wird se¡ne Widerståodsfähigkeit gegenüber start. und weltraum.
spezilis(hen Umwelteinflüssen.
Zuvor wurden in Sremen erstmals d¡e drei Teile des AW - Antr¡ebste¡1, Steuerungseinhe¡t
und Nutzlastte¡l - mite¡nander verbunden, um d¡e Flugtauglichke¡t zu i¡berprüfen. ,.W¡r
s¡nd hochzufrieden mil dem Vertauf der Testre¡he. Europa hat mit ATV einen b¡sher e¡n.
2¡gartigen Rôumtransporter entw¡ckelt: unbemannt, vollautomat¡sch, flexibel mit einer
Nutzlâst von bis zu neun einhalb Tonnen. ATV hat ôuch das potenzial fûr we¡tere Anwen-
dungen", sagte ,osef (¡nd, Chef der ÊA0S SPACE fransportat¡on.

,,JulesVeme" ist der europãische Be¡trag zurVersorgung der lnternat¡onalen Raumstation
lSS. Über den lrånspon von Treibstoffen, Wasser, anderen Versorgungsgùtern und Expe-
rimenten hinaus ¡st das ATV auch für d¡e Höhenkorrektur der ISS verantwortlich. Diese ¡st
nölig um die stetig absinkende Raumstat¡on wieder auf ihre ursprüngliche Höhe von
40O km Höhe zu befördern. Oer beim Start mit e¡nerAriane 5-Trãgerrãket€ 20 t schwere,
4,5 m breite und 10 m l¿nge R¿umtrônsporter w¡rd ¿um Abschluss seiner Miss¡on ¡m All
den AbÊâll der Raumstation entsorgen. Eeim W¡edere¡ntr¡tt in die Atmosphäre verglüht
das AIV kontroll¡ert. oer Stan des ersren ATV ,,jules Verne.' ist für April 2OO5 vom
europä¡schen Weltraumbâhnhof Kourou in Französisch-Guyana geplant.

î

+ E¡nstein iñ Wettråuñtost--o¡" tf¡g ø ¡-f¡"-n e¡"1"¡";nt."i.k"ä;
Allgemeine Relôliv¡tãts(heor¡e b€Jðgt. d¿9s
Rðum und Ze¡t e¡ne Struktur b¡lden. d¡e 5¡<h
unter dem Êinnuss von Gravitðtion ánden.
0¡e5e Aussagen sotl nun d¡e ¿m 20. April.
16.57 Uhr UTC, mil e¡ner oeltð 2 ¡ô v¿ndeô.
berg gestanete NÂsÂ.Sonde Gravily Probe I
úberprüfen. H¡erbei geht es ¿um eineô um die
Krümmung der R¿um¿eit. zum ânderen um
¡hre .,Veñ¡rbelung" du(h die .ot¡erende
€rde. oas E¡periment läuft dber'18 Monate in
640 km Hdhe ab. Mer tischteñnisbðllgroße
Qu¿r¿kugeln befinden si(h in eineñ V¿kuuñ.
behàlter. oieser ¡st aof mious 273 Grad
Cels¡us abekúhlt. befindet si(h al5o nahe
den ¿bsoluten lemper¿tutnullpunkt. ln
Orb¡t werden die Kugêln ¡¡ Rotôtioô versetzt.
Anden sich d¡e R¡(htunt der Rotationra(hse.
hate E¡nstein Recht.

Soiús voo europä¡schen Raumflugh¿fen
Kou.ou in F.ån¿ösisch.Guyanô ¡st für den
1. Dezember 2006 geplânt. oies te¡lte ÉSA.
Chef le¿n.racques oorda¡ñ auf einer Faah.
tagong àm 2.April ¡n l¡oskau m¡t.

9 Ar¡¡nespeè ¡m Gewi¡nb€reiah

Añarespace sch.eibt w¡eder schw¿r?e
Z¿hlen. 2003 eøielte d¿s Unternehmen be¡
einem Umsat¿ von 559 M¡ll Euto e¡nen Netto.
gew¡on von 9,2 M¡ll. Euro. Es konnte acht von
17 möglichen St¿rlvetrãgeñ gevrinnen und
dam¡t se¡ne Position als Weltmarttfûhrer liir
Starld¡enstleigtu¡gen erneut bestät¡gen. Das
Aufr.agsbuch ist m¡t Startðufrrägen ñir 33 5¿-
têllit€n (Umfang 3 Mrd. Euro) gefütlt.

l trpressÂM.tf gestartet

Am 27. Apr¡l befärderte e¡ne Ptolon.K deñ
mode.nsten Kommunikations5ðtelliten Russ.
l¿nds. E pross AM.ll. ¡n den geo5ta(ionären
Orb¡t. oer 2543 kg schvrere €¡press 4M.11
verfiigt übe. 26 Trðnsponder im C.8and und
4 Trðnsponder ¡m Ku.8åôd. oer Satellit roll
ve6ah¡edene Konñùn¡kat¡onsdienste bed¡e.
n€n: dig¡tðl€s ternsehen. Telefon, Videokon.
feren¿en, Datenûbetlagung, lnternet (8re¡1.

band) und Kommunikat¡onsnet¡vrerke
(VSAÐ. Durch Kombi¡al¡on der ru's¡schen
Satellitenstruktur mit vrestlicher Na(hrichten.
lechnik ist dem russ¡scheñ Hersteller e¡n

Quantensprung gegenüber den alten €xpres5.
Satell¡ten gelungen. 0¡e tu¡ktioô5dauer ßt
auf m¡ndestens 12,ahre gest¡egen,

Ð l¡äcñster ch¡ner¡sche. R¿umltue

Yang liwei, Chinas e6ler Raumfahre4 kijnd¡g.
le bei seiner ¡¿oskau.v¡s¡te Mitte Apr¡l den
Start von Shenzhou 6 mit ¿we¡ fa¡konaute¡
lij, da5 2. Halbiahr 2005 an, Es ¡st e¡n mehr
läg¡ger flug geplanl,

j E¡tw¡cklurgder
Nächsler Schritt des unte. dem Name¡ Rur in
den 90cr lahren begonnenen tloderni.
sierungspreg¡¿665 der 45 ,¿hrg alten
Señ¡olkð.standardrðkete ist d¡e soius.2.
Zunã(hst wurden die fr¡ebwerke der ersten
und zweilen Stufe ve.bessert. oas Érgebn¡s
wðr die So¡us.FG, d¡e seit 2001 neben der
Sojùs.U rm Eins¿tz steht. Als ñächs(en Schriil
soll d¡e Sojur e¡n d¡git¿les Le¡ksystem sow¡e
eine v¿esentli.h größere, 4 m bre¡te Nutzlôst.
verkleidung, erh¿lten. Den Erslstðri dieser
unler Soius 2.lA fih¡erenden neuen Soius.
Variante künd¡gte dðs Sam¿râ Soace Center
lür den 15. Oktober ?004 vom kosmod¡om
Plesse¿k an.
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Passaqiere für die Raumstation

Der russische Transporttrachtei Progress M|-11 brachte am 31. Januar nahezu
2,5 t Frachtgut zur Internationalen Raumstation. Darunter betinden sich zwei
außergewöhnliche,,Passagiere" aats Deutschland und Russland.

Der am 29. Januar, 1 l.58 Uhr UTC, vom Kosmodrom Baikonur m¡t einer Sojus-U gestartete
Versorgungstransporter Progress M1-1 1 (lSS-Flug 13 P) koppelte nach zweitägigem Flug
automatisch am 31. Januar, 13.13 Uhr UTC, am Swesda-Modul der ISS an. Er wurde von der
seit drei Monaten an Bord befindlichen 8. Stammbesatzung, Alexander Kaleri und Michael
Foale, bereits freudig erwartet. 2408 kg Nutzlast müssen die Beiden nun entladen und in der
Slation verstauen.
Neben Treibstoff, Wasser, Nahrungsmitteln, Gelränken, Luft, Post, Medizin ist Progress M1-1 1

voll gepackt mit neuen wissenschaftlich-technischen Anlagen aus Europa. Hierzu gehören
Experimenteinrichtungen für die im April geplante ESA-Mission DELTA mit dem holländischen
Astronauten André Kuipers. Darüber hinaus Hardware, die für die Annäherungs- und
Kopplungsphase des gigantischen europäischen Transportfrachters Jules Verne benötigt und
bis zum Erstflug im April 2005 an Bord der ISS erprobt werden soll. Doch die zweifellos
interessanteste ESA-Fracht sind zwei ,,Passagiere": menschengroße Spezialpuppen, die für
medizinische Langzeit-Unlersuchungen auf der ISS bestimmt sind und den Kern des
Matroschka-Experimentes bilden.
Die männliche stärkere Puppe, ,,Gospodin Rendo", wiegt 70 kg und ist im DLR-lnstitut für Luft-
und Raumfahrtmedizin in Köln geboren worden. Die elwas zierlichere Russin ,,Matroschka"
bringt 30 kg auf die Waage. Sie erblickte im russischen Konstruktionsbüro SNIIP das Licht der
Welt. Der Deutsche und die Russin sind zwar ein unzertrennliches Paar, doch die ersten 52
Flitterwochen müssen beide getrennt voneinander verbringen. ,,Gospodin Rendo", wie d¡e
Russen den deutschen Kollegen scherzhaft nennen, w¡rd von den Kosmonauten der 8. ISS-
Stammbesatzung an der Außenwand des Swesda-Moduls angebracht. Dort verbleibt er
wenigstens ein Jahr lang. Seine Partnerin ,,Matroschka" hat es wärmer und gemütlicher: Sie
darf im lnnenraum des Swesda-Moduls Platz nehmen.

Puppen untersuchen Strahlenbelastungen

Rendo und Matroschka sind Spez¡alpuppen, eine Art,,Trojanisches Pferd". Entscheidend sind
die im lnneren der Experimentanlagen untergebrachten Messeinrichtungen. Rendo stellt ein
dem menschlichen Oberkörper in Originalgröße nachempfundenes Modell dar. Míl ihm sollen
die Auswirkungen der kosmisch.en Strahlung auf den menschlichen Organismus in einer
Langzeitstudie erforscht werden. Ahnlich verhält es sich mit Matroschka.
Messgeräte in den künstlichen Astronauten sollen erstmals detailliert über die Belastung der
verschiedenen Organe des menschlichen Körpers durch Weltraumstrahlung Auskunft geben.
Welcher Strahlenbelastung ist ein Raumfahrer bei seiner Arbeit im All genau ausgesetzt?
Welche Organe des menschlichen Körpers erhalten welche Dosen der kosmischen Strahlen?
Damit können die Einfltjsse der kosmischen Strahlung auf Organsysteme wie Augen, Lunge,
Magen, Niere, Darm usw. bei Weltraumausstiegen (EVA) studiert werden. Zur Abschätzung
des Risikos lür strahleninduzierten Krebs ist die Kenntnis der aufgenommenen Dosis in den
einzelnen Organen dês menschlichen Körpers notwendig.
Da Organdosen nicht direkt messbar sind, müssen für solche Untersuchungen realistische
Phantome benutzt werden, wie sie mit den Spezialpuppen letzt geschaffen wurden. Nur so ist
es möglich, die notwendige Beziehung zwischen Hautdosis und Organdosis zu ermitteln, die
dann zur genauen Bestimmung der Körperdosis des Astronauten führl.
Damit würde erstmals ein kompletter Datensalz zur Erfassung der Organdosen unter EVA-
Bedingungen entstehen. Zur Messung der absorbierten Strahlungsdosen in den ausgewählten
Organen sind 20 verschiedene Detektorarten im lnneren von Rendo untergebracht. Weitere
500 Sensoren elassen am sowie im Körper beider Puppen die unterschiedlichen
Slrahlungsbelastungen. Die in der jeweiligen Bodenplatte der Experimentanlage montierten
Rechner und die Systemeinheit übertragen die Messdaten in die ISS bzw. zur Erde.
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Der Betrieb des Experimentes erfolgt durch das Nutzerunterstützungszentrum (MUSC) des
Deutschen zenlrums für Lufþ und Raumfahrt in Köln, das zum ersten Mal im Auftrag der ESA
im Rahmen der lss-Aktivitäten als Nutzerzenrum arbeitet. Das DLR hat damit eine
Schltisselfunklion n¡cht nur beim Bau der Anlage selbst, sondern auch bei der
wissenschaftlichen Koordination übernommen. Es ist vorgesehen, das Experiment über ein
Jahr hinaus weiter zu betreiben.

Weltraumausstieg: Ein gewagtes Unterfangen

Zur Montage von ,,Gospodin Rendo" an die Außenwand der lss ist ein Ausstieg der beiden
Raumfahrer, Alexander Kaleri und Michael Foale, notwendig. Dieser ist für den 26. Februar
vorgesehen. Ein breites Aufgabenspektrum erwartet die beiden: Neben der Montage der
Puppe müssen Proben älterer Außenexperimente ausgetauscht sowie der ñintere
Kopplungsstulzen des Service Moduls Swesda für die Ankopplung des ESA-
Schwerlasttransporters Jules Verne (ATV) vorbereitet werden.

Der Ausstieg ist ein gewagtes Unterfangen, denn bislang hatte stets ein dr¡tter Mann die
Außenbordaktivitäten von der ISS aus ges¡cherl. Doch die russ¡sch-amerikanische Crew
besteht nur aus zwei Personen. Foale und Kaleri verfügen bei sieben Ausstiegen zusammen
über 39 Stunden Erfahrung m¡t Arbe¡ten im offenen Welìraum.
Der Ausstieg beg¡nnt und endet in der Luftschleuse des Pirs-Moduls. Sollte - aus welchem
Grund auch immer - nach der Rückkehr der beiden Aussteiger die Schleuse nicht wieder m¡t
Druck beaufschlagt werden können, dann müssten Foale und Kaleri über das ebenfalls an Pirs
angekoppelte Rettungsschiff Sojus TMA 3 in das lnnere zur ISS zur[jckkehren.
Torsten Gemsa

Astroph¡latel¡stentreffen in Hoyerswerda

Die Briefmarkenfreunde Hoyerswerda e.V. laden am 6.11.2004 zum 11. Astrophilate-
lietreffen ins Schloß Hoyerswerda in der Oberlausitz in Sachsen. Zur Erinnerung
sind ein Sonderstempel ,,lnternationale Raumstation" und zwei verschiedene
Drucksachen vorgesehen. Die Einladungen sollen aus Österreich mit einer
person¡fizierten Briefmarke abgeschickt werden. Am 5.11.2004 werden 100 Briefe
mit Modellraketen befÖrdert.
Für die Briefmarkenwerbeschau werden noch geeignete Exponate mit Schwer-
punkten ISS und chinesische Raumfahrt gesucht. Ein Großtauschtag und die
Jahresversammlung unseres deutschen Schwestervereins,,Weltraumphilatelie e.V."
runden das Programm ab.
Auskûnfte erteilt Ralf Schulz, Postfach 1219, D- 02962 Hoyerswerda, Deutschland,
Telefon und Fax: +49 I 3571 I 923513.
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Neue Astronautenklasse:
Frühestens 2014 ein Ticket ins All
Das Space Shuttle am Boden, vier Dutzend Astronautenanwärter warten seit
Jahren auf ihren allerersten Flug, trotzdêm stellt die NASA weitere
Astronautenkandidaten ein. Elf bereits hochqualifizierte Wissenschaftler,
Lehrer und Piloten hat die NASA ausgewählt. Sie sollen in zwei Jahren zum
teuercten Taxi-Chauffeur der Welt ausgebildet werden. Unter den elf
Frischlingen sind zwei Piloten, sechs Missionsspezialisten sowie drei Lehrer-
Astronauten, die die Jugend Amerikas für das Studium von Mathematik und
Natururissenschaften begeistern sollen.

Bei der Bekanntgabe der letzten Auswahlgruppe seit 1959 aber veranstaltete
Kandidatenauswahlen gab es bestenfalls die US-Raumfahrtbehörde den ganz großen
eine Pressemitte¡lung. Ftlr diese 19. Bahnhof : NASA-Administrator Sean O'Keefe
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und Astronauten-Legende John H. Glenn
begrüßten höchstpersönlich die 11
glücklichen Gewinner auf dem ,,Tag der
Raumfahrt" in der neuen Halle des
Smithsonians'Luft- und
Raumfahrtmuseums in der Nähe von
Washington. Bisher bekam die Preþse nur
mit Mühe ein schlecht belichtetes
Gruppenfoto, d¡esmal g¡bt es gar einen
eigenen Website m¡t einem ausführlichen
Portråt jedes Einzelnen Kandidaten samt
Studiofoto im Trainingsanzug. Auch um
große Worte war NASA-Chef O'Keefe
nichl verlegen: Man begrüße hier die
nâchste Generation von Entdeckern, die
eine galaklische Spur durch das
Sonnensystem' ziehen würden. Diese
neue Generation ist alischen 29 und 43
Jahre alt, anrei von ihnen sind Frauen,
zwei haben einen spanischsprachigen
Familienhintergrund und einer ist
Schwarzer.

Erster Neuling: Platz 50 auf der
Wartol¡gte - bestenfells
Umso profaner wird die Wirklichkeit ft¡r die
neuen Astronautenanwärter sê¡n:
wahrscheinlich mt¡ssen sie zehn Jahre
warten, bis sie ihren ersten Raumflug
absolvieren k0nnen:
. Von den 35 M¡tgliedern der
vorvorletzten Astronautenklasse von 1996
warten heute noch 7 auf ihre erste
Mitfluggelegenheit.
o Von den beiden nachfolgenden
Generationen - 17 Kandidaten aus dem
Jahre 2000 und 25 aus dem Jahre 1998 -
¡st noch kein einziger über das
Ausbildungsverhältnis herausgekommen.. Von den l0l aktuell akt¡ven
Astronauten sind demnach insgesamt 49
völlig unerfahren.
o Weitere 43 Shuttle-Veteranen mit
meist schon mehreren Mission auf dem
Buckel ,fliegen" dezeit einen
Schreibtisch, d.h. sie sind in
Managementfunktionen tätig. Sie könnten
aber bei Bedarf und lnteresse jedezeit in
den aktiven Status zurückkehren.

Wenn man davon ausgeht, dass jede
Mannschaft ein ausgewogenes Verhältnis
von Anfängern und Fortgeschrittenen
enthalten sollte, dann könnten be¡
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.normalem Flugbetrieb jedes Jahr etwa 10-12
Neulinge mit einem Flugticket rechnen.
Werden die Sliuttle-FlUge in 2005 w¡eder
aufgenommen, wären die ji¡ngsten unter den
jungen frühestens 201 0 oder 201 1 dran.
2010 ist jedoch genau das Datum, zu dem
die nach zwei Unglücken als unsicher
eingeschätáe US-Raumfähre nach der
Fertigstellung der lnternationalen
Raumstat¡on in Rente gehen soll.
Frühestmöglicher Ersatz durch das noch
nicht mal auf dem Papier existierende Crew
Exploration Veh¡cle (CEV): 2014 - in zehn
Jahren, und nur, wenn alles nach Plan geht.
Da braucht es Geduld und d¡cke Science-
Fiction-Bücher, um an seine Ghancen zu
gleuben. Sean O'Keefe lieferte
passendenreise gleich den blumigen
Klappentext für die Lesestunde: "Wir leben in
einem Zeitalter von heldenhaften
Möglichkeiten, wåhrend wir in das
Sonnensystem vorstoßen, um
geheimnisvolle neue Welten zu erforschen,
w¡chtige neue Entdeckungen machen und
dazu beitragen, den Sinn ft¡r die Chancen
und Möglichkeiten aller Menschen auf
diesem Planeten zu erue¡tern'.

Rechnungsprüfer: viel zu v¡elô teure
Aatronauten, n¡cht genug Jobs für sie
Die E¡nschåtrung des NASA-eigenen
Rechnungsprüfers klang da im let¿ten Jahr
weit weniger schwärmerisch: maßgeblich für
die Einstellung von zu vielen Astronauten
seien,,überoptimistischen Voraussagen über
die Flugrate'und das Bedürfnis, offene
lngenieurstellen im Johnson Spâce Center
zu füllen. Dafi¡r sei die
Astronautenausbildung aber zu teuer. Das
NASA-Führungspersonê1, allesamt
ehemal¡ge Astroneuten, bestritt die
Schlussfolgerungen und me¡nte, man habe
seine eigenen Maßstäbe für die Beurteilung
von GrÖße und Zusammensetzung des
Astronautenkorps.

Die neuen Kandidaten werden sich trolzdem
gefreut haben, als der Anruf vom Chef des
Astronautenbüros kam. Diejenigen unter
ihnen, denen es noch an Erfahrung als
Jetpilotfehlt, dürfen am 14. Juni am Tordes
Johnson-Weltraumzentrums klingeln. Es wird
dann hoffentlich n¡emand erschrecken, wenn
dann noch dre¡ unbekannte fernöstlich



aussehende Damen und Herren unter Websites zum Thema:
Verbeugungen auf den Kl¡ngelknopf
drücken. Unenråhnt von den Festrednern o Allgemeine lnformationen und Links zu
beginnen nåmlich auch die drei jüngsten Kuzportraits:
lapanischen Astronautenkandidaten ihre
Ausbildung zum Missionsspezialisten. avel/ascan2OO4.html
Nach fúnf Jahren Vortraining in Japan, . Detaillierte Biografien:
Europa und Russland sind sie wesentlich
erfehrener als ihre ,,langnasigen" Kollegen . Portraitfotos:
aus Amerika. Die übrigen US-Kandidaten httÞ://soaceflioht.nasa.oov/oallerv/imaoes/be
mitKampfliegervorerfahrungbegeben h¡ndthescenes/trainino/ascan20o4/ndxÞaoe1
sich erst acht Wochen später auf die .html
Reise. Die ESA schickt diesmal . Die japanischen Kandidaten:
niemanden: es sitzen ja aus den vorigen http://iss.sfo.iaxa.ip/astro/astrodoc6 e.html
Gruppen noch fünf Herren herum, die
schon ein Weilchen auf ihren ersten Flug
als vollweñiges Crew-Mitglied warten.

Jürgen Peter Esders

Die neuen Astronauten-Kandidaten und Kandidatinnen

Die Piloten:
¡ Maj. RandolfJ, "Randy" Bresnlk,
' 1 1.9.67 in Fort Knox, Kentucky.
Mathematiker und Luftfahrtingenieur.
Gegenwärtig F/A-18-Pilot auf dem
Luftstützpunkt Miramar des Marine
Corps in San Diego, Kalifornien.
r Maj. James P. Dutton, Jr.,
* 20.1 I .68 in Eugene, Oregon. Luft-
und Raumfahrtingenieur. Gegenwärtig
Testpilot auf der F/A-22 auf der
Luftwaffenbasis Edwards in Kalifornien.

. 
Die iaoanischen landidaten:

¡ Dr. Satoshi Furukawa, M. D.,
'4.4.64 in Yokohama, Kanagawa,
Japan. Mediziner und Philosoph.
¡ Aklh¡ko Hoshlde,'28.12.68 in
Tokyo, Japan. Maschinenbeu- und Luft-
und Raumfahrtingenieur.
r Naoko Sumino, ' 27.'12.70 in
Matsudo City, Chiba, Japan. Luft- und
Raumfahrtingenieurin.

Alle drei sind seit 1999
Astronautenkandidaten der japanischen
Raumfahrtagentur (JAXA, früher
NASDA).

Die Missionssoezialisten-Lehrer:
r Joseph M. "Joe" Acaba, " 17.5.67
in lnglewood, Kalifornien. Geologe.
Gegenwärtig als Lehr€r für Mathematik
und Erd- und Raumfahrtwissenschaftler
an der Dunnellon-M¡ttelschule in
Dunnellon, Florida, tätig.
¡ R¡chard R. "Rlcky" Arnold ll,
' 26.1 1.63 in Cheverly, Maryland.
Betriebswirtschaftler und Umwelt- und
Meeresforscher. Gegenwärtig als
Lehrer für Naturuissenschaften und
Mathematik an der lnternationalen
Amerikanischen Schule in Bukarest,
Rumånien, tätig.
r Dott¡o Metcalf-Lindenburger,
'2.5.7.5 in Colorado Springs, Colorado.
Geologin. Gegenwärtig als Lehrerin ftlr
Neturuissenschaften und Cross-
Country-Lai,rf an der Hudson's Bay High
School in Vancouver, Wash¡ngton,
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Die Missionssoezialisten:

¡ Lt. Cmdr. Ghristopher J. Cassidy,
'4.1.70 in Salem, Massachussetts.
Mathematiker und Meeresforscher.
Gegenwårtig als Kommandant einer
Sondereinsatztruppe der Marine in
Afghanistan.
I Josó M. Hernåndez, ' 7.8.62 in French
Camp, Kalifornien. Elektro- und
Datenverarbeitungsingenieur. Gegenwärt¡g
Leiter der Abteilung Material und Verfahren
im Johnson Space Center der NASA,
Houston, Texas.
¡ Maj. Robert Shane Klmbrough,
* 4.6.67, Kileen, Texas. Luft- und
Raumfahrtingenieur. Gegenwårtig
lngenieur für Flugsimulation mit dem
Shuttle-Trainingsflugzeug auf der
Luftwaffenbasis Ellington Field bei
Houston, Texas.

¡ Dr. Thomas H. "Tom" lllarshburn, M.
D., '29.8.60 ¡n Statesville, North Carolina.
Mediziner und Physiker im Bereich
lngenieunvissenschaften. Gegenwårtig als
Fliegerar¿t auf der Luftwaffenbasis Ellington
Field bei Houston, Texas.
r Dr. Dr. Robert L. "Bobby" Satcher, Jr.,
M.D., Ph. D.,'22.9.65, in Hampton,Virginia.
Mediziner und Chemiker. Gegenwårtig als
Professor an der Northwestern University
und als Orthopådischer Chirurg am
Northwestern Memorial Hospilal in Chicago
tätig.
r Dr. Shannon Walker, Ph. D.,

'4.6.65 in Houston, Texas. Astrophysikerin.
Le¡tet gegenwärtig im Johnson-
Raumfahrtzentrum als Managerin ein
lngenieurteam, das die Sicherheit der
lnternationalen Raumstation überwacht.

AEROSPACE 04 in VYsoké Mlto

Vom 5. bis 10.10.2004 findet die Briefmarkenausstellung AEROSPACE 04 in Vyskoé

Miù in Tschechien statt. zu diesem Anlaß gibt unser tschechischer
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ganz den Russen m¡t ¡hÌen Soius- und Pro'
grcss.Raumsch¡ffen sorv¡e den Europ¿iern

mit derAr¡ane 5 und dem Ïransportfrachter

,ules Verne überlassen.

Vor diesem Hintergrund erlangt das rus.

s¡sche Proiekt Klipper eine besondere Be-

deutung. Man benôl¡ge, so (optew,,,etwa

funf lahre b¡s zur Einsatzre¡fe!'. Klipper
kônnte also 200912010 zur Verfügung
stehen und damit nach dem Wegfall der
US-Raumfãhren cinen nahtlosen Übergang
h¡ns¡chtl¡ch des ISS'betr¡ebes schaffen.

Das neue russ¡sche Raumschiffsystem
Der rvuchl¡ge Klipper - er sche¡nt die

E¡genschaften des Soius.Raunischiffes und
der Raumfähre Buran symbiot¡sch zu

verelnen - bes¡tzt e¡ne Startmasse von

14,5 t und e¡ne Landemasse von 9,5 bis
1o t. Analog zum Sojus.Raumsch¡ff besteht

auch Klipper aus dre¡ Modulen: Am Bug

befindet sich die w¡eder verwendbare

Kommandokapsel, daran schließen sich
d¡e rv¡eder vetriendbare Wohnsekt¡oo
(Mitte) sow¡e d¡e Gêrätesektion m¡t dem
Steuer, Antr¡ebs. und tnerg¡eversor.
gungssystem am.Heck an. Letztere dient
be¡m w¡edere¡ntr¡tt in d¡e dichten sch¡ch-

ten der Erdalmosphäre als,,Bremse",
Das 10 m lange Raumschiff bietet sechs

Personen Platz. D¡e aus zwe¡ P¡loten sow¡e

vier Passagieren bestehende Crew kann
bis zu 700 kg Gepäck ¡n den Weltraum mit.

nehmen und 500 kg Nutzlast zur Erde

zurückbr¡ngen. Statt ¡n harten Konturen-
s¡tzen würde.die Crew' w¡e bei den US.

Raumf¿ihren, be¡m Slart sow¡e bei der
Landuog in bequemen Sesseln silzen: D¡ê

Selastungen:¡n diesen kr¡tischen Phasen

betragen maximal 2 gi versichern d¡e

Energ¡ia.Konsùukteure.
Da weder die e¡ngeselzte Trägerrakete

Sojus.FG noch àer in Entw¡cklunB befind'
liche so¡us.2.Träger über d¡e dann be'
nötigte Nulzlaslkapaz¡lät verlügcn, muss

fúr Klipper eine noch stärkere Tr¿igetake'

te entw¡ckell vrerden. Energ¡ia gab ¡hr den

Arbe¡tsl¡tel Onega. Hierbe¡ handelt es s¡ch

um eine komplett modernis¡erte Variante
des lamal/Aurora.Trägersystems. Gegen'

Haupttr¡ebrverk soll das auf der Basis von

Flüssigsauerstoff und Kerosin arbeitende
NK-33 des,,Samarer Wissenschaftl¡ch.
Technischen Komplexes Kusnezow" (SNIK

Kusnezow) zum tinsatz kommen. ienes
Tr¡ebwerk, m¡t dem die sow¡etische
Mondrakete N1 ausgerüstet war. Komplett
iib€rarbe¡tet rv¡rd âuch die dr¡tte Stufe.

Ftjr den Starl der Oncga-Trägerrakete

mi¡ dem Raumsch¡ff Kl¡pper können die
normalen Soius-Rampen ¡n den Kos-

modromen Plessezk und:Baikonur genul¿t

werden. Damit ¡st der Start auch vom
europä¡schen Raumflughafen Kourou in

tranzösisch-Guyana mögl¡ch.

Angebot an dle ESA

lnzw¡schen liegen weitere lnformatio-
nen vom E6ten Stellvertretenden General.

konstrukteur der Koroliower Raketen-.

schm¡ede, Nikola¡ selenlsch¡kow, vor
Danach könne das Raumsch¡ff sogar b¡s 2u

sieben Kosmonau(en aufnehmen und bis
zu einer flughöhe von 700 km ag¡eren. D¡e

Aufenthâltsdauer im All beträgt mindes:
tens 200 Tage, die autonome Flugdauer
des Raumsch¡ffes zehn T¿ge. Kl¡pper ist
part¡ell rv¡edcr ve^vendbar (25 tlüge), ln

modifìzierter Form soll das neue Raum-

schiff auch fúr Miss¡onen zup.Mond sow¡e

zum Mars gee¡gnet sein. Dabei dient es als

zubr¡nger für die im trdorbil zu bauenden
sovr¡e zu startenden Mond.und Mars-

raumschiffe.
Klipper vr¡rd se¡t 2000 bci RKK Energ¡ia

auf e¡gene Rechnung entrvi(kelt. Rosaw¡a-

kosmos unterstützte diese Arbeiten bis-
lang mii geringen finanziellen Zuiryendun-
gen. Bé¡ ausreichender finanz¡erung -
selentschikorv sÞricht von etwa 9 bis 10

Mrd. Rubel (etwa 300 M¡ll. Euro) - könnten
d¡e Trägerâkete Onega 2007 sorvie das
neue Raumschiff Kl¡pper 2009/10 zum Ein.

satz gelangen.

Selentschenkorv unterbreitete der turo.
pãischen Raumfahrtagentur tSA e¡n ent-
sprechendes Angebot zur geme¡nsamen

tntwicklung des neuen systems, mit dem

Europa von (ourou aus bemannte Raum.

flùige starten könnte.
So\iohl das neue system als auch das

Angebot zur zusammenarbeit sollten
€rnst genommen rverden. D¡e von Russ-

land ¡ahrzehnteladg v€rfolgle Kapsel-.
technoloS¡e funktion¡ert. Sic ¡sl einfâch,
pre¡swert, sicher und ¡n höchstem Maße

> Klippe;vereint El€mente des Soius.

Raumsch¡ffes und der Raumlåhre Sutan

herkömml¡chen Sojus w¡rd d¡e

efste Stufe deutl¡€h. d¡cker Als
r:1

..,!:
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lnlscheidend ¡st der polltische Wllte

D¡e Chancen fûr e¡ne echte Partner'

schafl zv¡ischen Europa und Russland

stehen gut, vrenn Russland n¡cht nur e¡ncn

Geldgeber sucht. Auch Europa besitzl lech-
nologien für ein bemanntes Raumfahrt.

programm. Wenn beide Seiten Knovrhor¡

und Geld eínfließcn lassen, kônntc ein

ausgesprochen innovatives System der be.

mannten Raumfahft entstehen. Polit¡sth'
lvirtschaftlicher Nebeneffektr Russland

wUrde stärker ìn die westliche Arbcits'

te¡lung eingebunden lverden.und damit an

Europa angebunden sein.
. Bleibt die Frage der Finanzierung Sie

. ist, so Paradox as ¿uth klingen mag,

sekundär, denn Geld ¡st auf be¡den Se¡ten
)KllppersolllnmehrerenModlñkatlonetreingesel2twerden:alsShultle¿\r¡schenErdeundlnternalionaler vorhanden.Entsche¡dend¡stderpolitische

R¡um5lation,aìsReltungsbool,fijrTourismus flûgesow¡cbe¡ bem¿nnlen À'lond und f$¿rsmi5sionen W¡llc zur cntsprechendcn Umverlc¡lung in

Richtung bemannte Raumfahrt. Und dieser

effektiv. Selbst bei der NASA. die dlese ein ParadigmenvJcchsel ab. D¡e US-Seite W¡lle ¡st - zumindest gegenr/ärtig -
Technolog¡e e¡nst ðls zu primitiv ad acta verfolgt gegenr¡ärt¡g rvieder Pro¡ekte mit sorYohl auf russischer als auch auf

gelegl hatte, ze¡chnet s.¡ch unter dem dcr.Kapseltechnologie und unterm¿uert europäischer 5e¡te nicht zu erkennen. Da-

ÈiridiuckdesletztenShutrle-Unglücksund damjt die Rìcht¡gkeit des russ¡schen bei hat die ESA 2001 m¡t Aurora ¡hr

der Suche nach einem Na¿hfolgesystem Weges. anspruchsvollstes und zugleich vis¡onärs'

a i =1 'Tr.:
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0b Partei, Parlament oder Regierung, alle
pol¡tischen organisat¡onen und Konstella'

tionen iedwcder Art sind ¡m Russland

Wlad¡mir Put¡ns kc¡ne sclbstsl¿indig âg¡e'

renden Organe mehr, s¡e s¡nd Mittel zum

Zvreck. Putins propag¡erte,,gelenkte
Dcmokral¡e" stellt e¡ne semantische
Me¡sterle¡stung lür die Umschreibung
russischer Autokralie dar. Oie Pol¡tik ìv¡rd

im Kreml genìacht.

offenbar hat d¡e Fühtung der Russischen

[uft. und Raum[ahrtagentur Rosaw¡akos'

mos d¡eses oe¡nokral¡e.Pr¡nz¡p nicht richtig

verslanden oder sie vcrmochte es nicht

stroml¡nienlörm¡g umzuselzen. W¡e auch

immer zur 0beraschung der Fachwelt

wurde d¡e Agentur ¡m Zusãmmenhang m¡t

der Reg¡erungsneubildung im Vorfeld der

russ¡schen Prösidentschaflswahlen im Mãrz

aufgelöst.
Russ¡schen Quellcn zu tolge verl¡ef die

adm¡n¡strat¡ve Neuordnung der Raumfahrt

\rie folgt: Der neu crnannte Min¡ster lÙr

lndusùie und Eoerg¡e, Wiktor Chr¡stcnko,

bestellte den Rosaw¡akosmos'Chef lur¡

Koptew ¿m frühen Nachm¡llag des 10. M¿irz

zu sich. oort erfuhr Koptew von dem

präsid¡alen Erlass zur leilung von Rosawia-

kosmos ¡n e¡ne Lufìfahlt'sowie in eine

Råumfahrtagentut damit - so die ofìzielle
Begründung - beide Gebiete zukünftig

effizienter enttvickelt werden könnten.

M¡t der gleichen Begründung wurde aber
erst wen¡ge Jahre zuvor die l"uftfahrt ¡n die

seit '1992 bestehendc Raumfahrtagentur iß.

tcgr¡ert.
Die Raumfahrl, und dam¡t d¡e neugegrün'
dete,,tôderale Kosmos-Agentur" Russ.

lands (FKA) untersteht nunmehr dem
Minister¡um für lndustrie und Energie.

Minister Chr¡stenko te¡lte dem se¡t 12 lah.
ren ag¡erenden Haupt der russischen

Raumfahrt mit, dass er mit sofort¡8er Wir
kung entlassen sei. Er dijrfe d¡e Rãume von

Rosaw¡akosmos zu Amtggeschäften nicht

mehr betreten. Zugleich wurde Koptew dre¡

Tagc vor trre¡chen seines 64. Geburtstages

in den vorzeit¡gen Ruhestand verselzt,

Weshalb fiel Koptew, der noch Anfang des

Jahres seinen vom Kreml abgcsegneten
Verlrag um e¡n we¡teres rahr verlängern

konnte, plötzlich in Ungnade? Mutmaßun-

gen russ¡scher ,ournal¡sten zu tolge, gãbe

es e¡ne ganze Re¡he von bekannten Grün.

den, Anlass aber dürfte d¡e Talsache sein,

dass Russland gegenwärtig über keinen

einz¡gen funktionierenden Aufklärungssa'
telliten und ke¡nen einzigen Wettersatelli'
tcn ver[ùgt. Durch veraltote Apparaturen
fallen selbst neugestarlete Satell¡ten
schnell w¡eder aus. oie Neuformierung der
russischen Raketen- und Raumfahrt¡ndus'

tr¡a blieb na€h zaghaftem Beginn ber€ils im

Ansatz stecken.

M¡t dem Präsldentenerlass 335 vom

12. Mär¿ ernannte putin den Chef der

Kosm¡schen Stre¡tkrâfte, Generaloberst
Anatoli Perminow (58), zum,,Le¡ter der

am 9. Mär2 2004 im Rahmen der

Regierungsumbildung neu geschalfenen

Föderalen Kosmos.Agentur Russlands".

se¡n Nachfolger ¡m Amt des oberkom'
mandierenden der Kosmosttuppen wurde

Generalleutnant Wlad¡mir Popowkin (46).

Perm¡now, e¡n Günstling Put¡ns, soll nun m¡t

umset¿en, wovon sein Präsident tr¡jumt:

Von einem starken Russland, dass - w¡e 2u

sowjetzeiten - weltwe¡t als global ag¡eren-

dc Macht wahrgenomnìen und respekt¡ert

w¡rd. tin starkes Russland braucht aber auf
jeden tall auch eine starke Raumfahrt, W¡e

sich der Kreml und Perm¡nov, diQ Real¡siè'

rung vorstellen, ble¡bt abzuwaften. Pul¡ns

amer¡kan¡scherAmtsbruder Bush hat es auI
den Punkt gebracht: Wer den Wellraum

beherscht, behers€ht auch d¡e Erde.

Die neue russ¡sche Râumfahrtagentur FKA

bekommt auch e¡nen neuen Sitz. Sicvrird ¡n

das Gebãude umziehen, das fti.¡her das dem

M¡l¡t¿ir unterstehende Raumfahrtministeri'

um der Sow¡etunion (,,Minisler¡um fi.ir All'
geme¡nen Maschinenbau") beherbetgte.

Damit ist die russische Raumfahrt auch

rilumlich wieder dort, wo sle schon zu

sow¡etzeiten war: in den Händen der

M¡litärs. ñ ÍoRSTEN G€MSA
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tes Forschungsprogramm ¿ur Erkundung
des Sonnensystcms bes(hlosscn, das
auch beûìannte flijge zunì Mond zr'l¡schen

2020 und 2025 soviie zum Mars um 2030
anvis¡ert, Von den entsche¡denden größe-

ren ESA.Mitgliedsstaalen veruveigert ledig-

lich Deutschland, das ¡n ESA-Rat durch
die Bundesforschungsmin¡sterin Edelgard
Bulmahn vertrelen wìrd, aus nicht nach'
vollziehbarcn 6rúnden seine Te¡lnahme

am Aurora-Programm und damit an der
angeslrebten be¡nannten Erkundung von
Mond und Mars.

Von Saria zu Kl¡pper

Zurück zum russischen Raumschiff Kl¡p-

pei Die ôffentliche Prãsentation durch

Kopterv hat pol¡tische Grúnde - es ist d¡e

Antlvort Moskaus auf die uS.Weltraum.
pläne. Und zryeifellos auch tv¡rtschaltliche

Gründe - angesichts ihrer schmalen Pro'
duktpalettc sucht RKK Energiia nach dcm
Auslau[en der Soius- und Progress.

Produkl¡on langfr¡stige, ex¡stenzsichern'
de Zukunhsôufträge.

Energija hatte schon e¡nmal - von 1985

bis 1990 - e¡n ähnl¡ches Raumsch¡ffprojekt
z¡eml¡ch lve¡t vorangetrieben, das aber
dann ein Opfer der sosriet¡sch-russischen
Wendelahre wurde: Sarja, oahinter ver
birgt s¡ch ein v/ieder verr'/endbares Raum'

sch¡ff (30 bis 50 Flüge) mít ciner Länge von

fûnf Metern und einenr Durchnìesser von

4,1 Metern. Es sollte in verschiedenen Mo'
dilìkationen für die 8efördcrung von zwei'

b¡s achtköpfìgen Besalzungen und eine.
Nutzlast von bis 2u I t ¡n den Erdorbit zum

Einsâtz gelJngen. Die Aufenthaltsdåuer ¡m

All sollte 195 b¡s 270 fage betragen, Als

lrägerrâkete Nar die Zenit vorgesehen, die

heute elolgreich im Sea.Launch'Projekt
eingeselzt w¡rd. Sie kdnnle möglicheNeise
auch be¡ Klipper- alsAllernative zu 0nega

- genulzt werden. Ieile der Saria-Entlvick'

lung dtjrften Eingang bei Klipper gelunden

ha ben.
Fazit:5icherlich sind d¡e lahre der

legendären Sojus.Raumsch¡ffe gezählt.

D¡e Chancen für Kl¡pper stehen gut.0b,
und wenn ja, wann das SupeÊRaumschiff
konrnrt, bleibl anstehenden Entscheidun-
gen vorbehallen. lmmerlì¡n hat sich der

neue starke f.4ann an der Spitze der
Föderalen Raumfahrt.Agentur Russlands
(FKA), Generâloberst 

^n¿tolì 
Perm¡now,

für Kl¡pper ausgesprochen und die Bereit'

schaft erklârt, gemeinsam mit den USA,

Europ¿ und Chrna an bemannten À4issìo'

nen zum Mond und zu¡n Mars teilzu'
nehmen. D¡e EntscheÌdung Pro oder Con'

tra (lipper \rird letztendl¡ch ìnì Kreml
gelroffen.

Abschließend ein lrost àn Soius:

Tolgesêgle leben manchmal länger.

á TORSIEN GEIVSA

>Auslaufmodeltsojus: Die gegenv/ärtig ¡nì Eins¿lz befindlìcheI Raunsch¡ffe vom Typ Sojus lf¡Asol
len Ende des lahrzehnls durch Kl¡pper abgelöst verden.

'Kl¡pperlst-v¡e 8ur¿n-an s€¡rerUnterselle m¡t€¡nem HIt¿es(hÌld ausSeslatlel, d¿ss die bei dcr

[ândung aullreleûden lìohen leilìperalurcn ¿u den Seilen hin ¿blcilen sollen Dic Endph¡se det

L¿ndung erfolsl lrie b;sher am t¿llsch¡rn und - gescnLjbcr sojus - \resenlli(h veicher.
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Beschwerde über
,,Ein illustriertes Seminar Papier zu den Richtlinien (Guidelines) zur Beurteilung von
Aslrophilatelie Exponaten" kommentie¡t und illustriert von José Grandela, Chairman der FIp
Sektion für Aslrophilatelie.

Dieses Seminar Papier wurde herausgegeben als Buch vom Spanischen Philatelie Verband
und gleichzeitig als FIP Seminar Papier.
Beide Ausgaben sind von gleichem Inhalt.

Nach sorgfältigem Studium dieses Papiers kamen Büromitglieder und Detegierte der FIp
Sektion ftir Aslrophilatelie, Nationale Ju¡oren, Vorstandsmitglieder der FISA, sowie
Prâsidenten von astrophilatelistischen Vereinen zu dem Schluss, dass dieses, von He¡rn José
Grandela erarbeitete Seminar Papier eine grosse Anzahl von falschen Belegen und falsch
interprelierten, zusätzlichen Kommentaren, nicht den Richtlinien (Guidelines) entsprechend,
sowie mehrere rückdatierte Belege enthält.

Darum können beide Ausgaben von,,An illustrated Seminar Paper on the Guidelines fo¡
Judging Astrophilatelic Exhibits", das FIP Seminar Papier und das Buch keinesfalls zur
Benulzung von Sammlern, Ausstellern und Juroren empfohlen werden.

Europäische Büromitglieder und Delegierte
de¡ FIP Sektion flir Astrophilatelie
Generalsekrelärin der FISA

Im Juni 2004
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First TaiKonaut in Space

WH Wie erwartet, wurde der Raketenstart am 20. Juni 2OO4 in Sollenau zu einem
richtigen Volksfest. Peter Haslinger hat zusammen mit Bürgermeister Otto Kcinig und
den Gemeinderäten Ludmig Nemeth und Herbert Rysavy die Veranstaltung perfekt
organisiert. Alfred Gugerell hatte äußerst ansprechende Kuverts und Marken zu
Ehren des ersten Taikonauten Yang Liwei vorbereitet, die Herbert Gort aus
Vorarlberg mit seiner eigens für den Start gebauten Postrakete Shenzhou-Austria
verschoß. Nachdem Gustav Payer nicht die Erlaubnis erhielt, Signale für Amateur-
funker zu senden, übertrug er die Flüge als Videoaufnahme aus der Rakete.
Trotz strömenden Regens fanden 350 Menschen den Weg zum ,,Cape Sollenau",
darunter der Chinesische Botschafter Lu Yonghua mit Gattin,
Nationalratsabgeordneter Dr. Peter Wittmann und der zweite ausgebildete
österreichische Forschungskosmonaut Dr. Clemens Lothaller.

Beim ersten Flug war der Schub des Treibwerks so groß, daß die Spitze brach und
die Belege außerhalb der Rakete im Regen die Erde erreichten. Trotz intensiver
Suche wurde nicht einmal die Hälfte der ,,Raketen-Flugpost" gefunden. So wurden
die venivaschenen Umschläge begehrte Sammelobjekte.

Wir haben uns kurzfristig entschlossen, zu Ehren von Clemens Lothaller einen
zusätzlichen Raketenstart durchzuführen, der allerdings witterungsbedingt
verschoben werden mußte.

Yang Liwei selbst war zwei Wochen davor in Wien. Wáhrend eines Treffens mit
einigen Vertretern der Gmünder Weltraumfreunden in der Chinesischen Botschaft
unterschrieb er einige Photos und Belege, darunter die mit Shenzhou-S geflogenen
Umschläge der DAWN Aerospace Biology Nr. 12, 1 9, 20, 21 und 146.
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in Sollenau am 20. 6. 2004
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Yang Liwe¡, Taikonaut
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Landung Sojus TMA2 am 28. 10.2000 in Arkatik
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20 Jahr-Jubiläum von sojus T-11. Vor dem Flug wurden diese Briefe unterschrieben,
jedoch vergessen am starttag abzustempeln. Nachträglich wurden die Briefe zum z0
Jahr-Jubiläum in Baikonur abgestempelt.
Unterschriften Crew Sojus T-1 1 Malyshew, Strekalow und Sharma (lndien) und der
Ersatzcrew Berezowoi, Gretschko und Malhota (lndien)
lch habe 9 solcher Briele abzugeben. Bei lnteresse bitte mefden bei:
J. Dierauer, Degensh. 3, CH-g442Berneck dierauer@bluewin.ch
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Protokoll der 35. Generalversammlung der GWP
Rest. Maienhalde, Berneck, 15. Ma¡ 2004

1. Um l3:50 Uhr eröffnet Jürg Dierauer mit den Worten ,,lch mein, der Wein, wird, wo er wächst am besten
sein" die GV. Anwesend sind 13 Milglieder - 1 6 haben sich entschuldigt. Wir beginnen mit einer
Schweigeminute für das verstorbene Mitglied Ulrich Löffler.

2. Roger Kilchenmann w¡rd einstimmig als St¡mmenzähler gewählt.

3. Das Protokoll der 34. GV vom 4.4.2OO3 (publiziert in der SPN 123/03) wird einstimmig abgenommen und
an Karin Jäger verdankt.

4. ln seinem Jahresber¡cht erwähnt Jürg, dass wir im letzten Vereinsjahr auf eine Vorstandssitzung
verzichten konnten. Dringendes wurde jeweils am per E-Mail, am Telefon oder am Monatsstamm
besprochen.
ln den Monatsstämmen informierten wir über Neuigkeiten, Chris Schmied zeigte jeweils interessânte News
und Jahrestage mittels Beamer aul einer Leinwand und wir tauschten Belege. lm Mai zeigte Beatrice
Bachmann ihr neu erstelltes Exponat,,Bemannte Pionierflüge der USA". lm Jun¡ blickten wir zurück auf die
Aerospace 03, Salzburg, wo vier Mitglieder ausstellten. Zwei Exponate wurden zum ersten Mal in einem
Weltbewerb gezeigt: Chris Schm¡ed's Exponat,,Der Ersle Mensch betritt den Mond" und Beatrice
Bachmann's erwähntes Exponat. lm August gab es einen grösseren Tauschabend - im Oktober war ein
Spezialabend über das 25 Jahre Jubiläum des 1. deutschen Raumfahrers Sigmund Jähn. ln November
betrachteten wir iedes Detail des 1. bemannten chinesischen Raumfluges, im Dezember wurde der
Chlausabend mit traditionellem Lottomatch abgehalten - gefolgt vom ebenfalls traditionellen Neujahrsapéro
mit Kleinauktion im Januar. lm Februar zeigte Bealr¡ce Fotos der chinesischen Sammlung ,,The way of
Chìnas space llight" eines chinesischen Sammlerfreundes. lm Mårz machten wir w¡eder einen Tauschabend
und im April zeigte uns Werner Schäpp¡ einen Film von seinem lelãem Training und der neue,,Apollo"-
Katalog von Peter Wilhelm wurde vorgestellt. Durchschnitllich waren 10-15 Milglieder anwesend. Der neue
Pächler der Metzgerhalle ¡st vermutlich einverstanden, wenn wir den Monatsstamm weiterhin in der
Metzgerhalle abhalten.
Unser Exponat "D¡e Schweiz gre¡ft nach den Sternen" umfasst jetzt 5 Rahmen und wird jedes Jahr 2-3 Mal
ausgestellt. Die Sammlung kann für Schulen oder für Werbeausstellungen gratis ausgel¡ehen werden.
D¡e Homepage der GWP (http://www.g-w-p.ch) lebt wieder. Chris Schmied und Ernst Leu amten als
Webmaster und freuen sich über neue Sachen für die Homepage. Seien es Belege, Beiträge Tips, etc.
Am liebsten gleich elektronisch auf info@g-w-p.ch
D¡e Space Phil News (SPN) umfasst 28 und mehr Se¡ten und wird nach w¡e vor zusammen mit den
Gmünder Weltraumfreunden herausgegeben. Unsere informative Vereinszeitung bekommt regelmässig Lob
und Anerkennung.
Unser Mitgliederbestand hat um 3 M¡tglieder auf 53 abgenommen. Dre¡ Mitglieder s¡nd ausgetreten und
Eines verstorben.
lm 2003 gab es nicht v¡ele Ausstellungen. An der Aerospaceo3, Salzburg, dem Tag der Briefmarke, Bern,
der Ticino 2003 und an der Werbeausstellung im Rhe¡npark, St.Margrethen haben Mitglieder von uns
ausgestellt. Beatrice Bachmann erzielte an der Aeropace 03 GOLD mit Ehrenpreis mít ihrem erwähnten
Exponat, Dieler Falk an der Tic¡no 2003 GOLD mit seinem Exponat,,Der Weg zum schnellsten Postamt".
Zwei der drei Ziele, die wir uns für 2003 gesetzt hatten (,,Homepage verbessern' und ,jeder Monalsstamm
m¡t mindestens 12 M¡tgliedern abhalten") haben w¡r erreicht. Das dritte Ziel, neue lnserenlen für die SPN zu
f inden, haben wir leider nicht erreicht. Dies isl zusammen mit ,,ln jeder SPN 1-2 Se¡ten Berichte über ältere
Sachen - z.B. Raketenpost" auch die Ziele für 2004.
Jürgs Jahresbericht w¡rd e¡nstimmig genehmigt und mit Applaus verdankt.

5. Rundsendung: Walli Pa¡ni berichtet, dass 2002 bei Einlieferungen von CHF 5'400.- Belege für 'l'454.90

entnommen wurden. Dies ergab einen Überschuss von CHF 76.90 ftir die Vereinskasse. 2003 wurde bei
Einlieferungen von CHF 9'670.- Belege für 1'271 .- entnommen. Dies ergab einen Überschuss von CHF 62.20
frir die Vereinskasse. Leider w¡rd in letzter Zeit nur wenig entnommen. Ernst Leu ist dabe¡, langsam den
Rundsendedienst von Walti Pa¡ni zu übernehmen. Walti möchte den Rundsendedienst aber noch
mindeslens 20 Jahre lang machen.

6. Kasse: Ein leichter Verlust von CHF 929.55 liess unser Vereinsvermögen auf CHF 38'343.69 schrumpfen.
Die Ausgaben für Anlåsse waren recht gross (Besuch von Yuri Usachov), weniger lnserenten ¡n der SPN,
weniger Mitglieder und weniger Zinsen. Dennoch steht un€er Vere¡n finanziell sehr gut da. Wir müssen uns
keine Sorgen machen. Markus Willi's Arbe¡t wird mit Applaus verdankt.
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7. Der Revisionsbericht wird verlesen und der Kassabericht anschliessend einstimmig genehmigt.

Vielen Dank an Kass¡er und Revisoren für die Arbeit'

8. Kassier, Revisoren und allen Funktionären wird einst¡mm¡g die Décharge erte¡lt.

9. Der Jahresbeitrag wird auf CHF 60.- fÜr alle M¡tglieder (CH + Ausland) belassen.

10. Wahlen: Alle Vorstandsmitglieder, Revisoren und Delegierte werden einstimmig in ihrem Aml best¿itigt.

Als Nachfolger für den zurückgètretenen Revisor Peter Muggler w¡rd Stefan Fuchs gewählt. Mit einem

grossen Dañk an Peter fijr seiñen langjährigen Einsatz als Kassier und Revisor beschliessen wir die Wahlen.

1 1. Es wurden keine Anträge eingereicht.

12. Mitgliedermutationen W¡r hatten letztes Jahr 2 Austritte und 1 Todesfall. Aktueller Bestand am

31.12.2-OO3: 53 (Vorjahr 56) be¡ 3 Ehren-M¡tgliedern,42 Mitglieder CH, 9 Mitglieder Ausland.

13. Ehrungen: ln diesem Jahr gibt es keine Ehrungen.

14. Verschiedenes:
Der Erste chinesische Astronaut, Yang Liwei, komml von 27.-30. Mai nach Wien. Voraussichtlich gibt es am

sonntag-Nachmittag oder Abend ein längeres Treffen mit den Gmünder weltraumfreunden.

Wir haben beschlossen, einen Brief an den Präsidenten des schweizerischen Verbandes zu erstellen, um

unseren Unmut über das neue Seminarpapier von Jose Grandela auszudrücken.

Um j 4:S0 Uhr schliessen wir die GV und sitzen noch lange bei einem guten Schluck Bernecker zusammen.

Der Protokollführer
Chr¡s Schmied
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